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einer fürftlihen Hofhaltung auf allen Gebieten der Kunſt eine 
ſchwere Einbuße erlitten hatte. Bei der Einrihtung der neuen 
Münze 1803 war der Münzmeifter Haafe, der von Haus aus 
Graveur war, zugleih auch Medailleur, er Hat die Stempel zu 
den Probethalern von 1801 geſchnitten; mit ihm zulammen 
arbeitete der gelernte Uhrmacher Georg Bernhard Stab ala 
Stempeljchneider, zugleich aber auch als Wardein; es "liegt auf 
der Hand, daß das letztere Amt, mit dem vor allem die vielen 
und zeitraubenden Proben verbunden waren, die Hauptarbeits- 
fraft de8 Mannes abjorbieren mußte. Während der Fremd— 
berrichaft Hatte er zwar die Graveurarbeiten für die Münze 
in Clausthal bejorgt, aber nad der Wiedereröffnung der 
Münze in Hannover konnte er allein die vielen Stempel nicht 
jchneiden, die namentlich der Übergang zur Conventiongmünze 
erforderte, wenn er feinen Pflichten als Wardein genügen 
wollte Zu jeiner Hülfe wurde 1316 der Uhrmader und 
Sraveur Ludwig Maaß’1) als Gehülfe angenommen, der 
ihm während de3 Winters 1816/17 behülflih war; feine 
Anträge auf fefte Anftellung wurden aber nicht genehmigt,52) 
Stab blieb nad wie vor Stempeljchneider und al3 folder 
hat er auch 1821 während der Anmejenheit König Georg’s IV. 
in Hannover die Stempel zu den 2, und 1, Biftolen 
ınit den Bruftbildern des Königs gefchnitten.53) 1826 erhielt 
er zu feiner Entlaftung den Graveur Julius Siever3 aus 
Hannover ala Gehülfen beigeordnet,5%) der aber zunächſt nad) 
der Stüdzahl entlohnt wurde, die er zu Hauſe ſchnitt; es 
war ihm erlaubt, daneben Privatarbeiten zu übernehmen. 
Rad Stach's Tode (1832) hörte die merkwürdige Vereinigung 
von Wardein und Stempeljchneider auf, und Sievers wurde 
mit 300 als wirklicher Münzgraveur beitallt; am 
12. Juni 1839 verlieh ihm der König den Titel Commiljar. 
Er ftarb am 15. Juni 1848. 


st) Hann.79, Beftall. 5. — 5°) Maaß wurde Münzgraveur der 
Glausthaler Münze, behielt aber feinen Wohnfig in Hannover. Er 
farb am 9. November 7831. — 3) Am 6. Februar 1822 bewilligte 
ibm das Minifterium dafür ein Duceur von 30 Biitolen. — 
21 23. 5. 1826, vereibigt am 29. 5. Hann. 79, Beſtall. 8. 
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Regung volksthümlicher und gefunder geiftiger Inftincte, aber 
dafür war nun freilich unter der Herrichaft des Krummſtabes 
in Berchtesgaden keine Stelle. Nachdem die Haupmafje der Prote- 
ftanten vertrieben maren, wurde zur Bejeitigung der immer- 
bin noch zahlreihen Nefte des Proteftantismus in den Jahren 
1735—1737 eine eingreifende Miffion im ganzen Lande ab: 
gehalten: alle ihres Glaubens wegen verdächtigen mußten ihr Belig- 
tum verkaufen und fid) in der Nähe von Berchtesgaden, wo fie 
befjer überwacht werden konnten, anfieden. Die Miffionare 
verrichteten ihre Arbeit mit vielem Erfolg, aber do erft im 
Sahre 1788 war nad einem Berichte jeder Schatten verdächtigen 
Glaubens geſchwunden und damit die lebendige Erinnerung 
an die einft auch in diefen Alpenländern herrſchende religiöfe 
Bewegung getilg. So ziemt es und um fo mehr, das 
Andenken der frommen Schaar zu bewahren, die um ihrer 
Überzeugung willen von Haus und Hof vertrieben, hier eine 
neue Heimath fand, in der fie in Frieden und Freiheit ihrem 
Glauben leben und der Segnungen theilhaftig bleiben Tonnte, 
die Martin Luther’ Merk dem deutfchen Volle gebracht Hat. 


111 





Die Schuld lag aber nicht fo jehr an der einen oder der 
andern Seite. Sie war vielmehr in den Verhältniffen be- 
gründet, begründet in der unglüdlichen Verfaſſung, nad) der heute 
die eine, morgen die andere Partei die Zügel der Regierung 
überlaom. Für die kirchlich Tatholifche Partei war es ganz 
gewiß zunächſt ein begreifliher Schmerz, für die Einmöhner 
aber und die Entwidelung des Landes mar es doch ſchließlich 
ein Glüd, daß dieſes unter den Folgen chriftliher Glauben- 
jpaltung und wechſelnder Parteiherrſchaft leidende Zwitter⸗ 
gebilde eines Staatsweſens i. 3. 1802 fein Ende fand. 
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inftanbjegung und dank den in der Publication niedergelegten 
Unterfudungen ein richtiges Urtheil über den Werth des 
Schatzes gewonnen. Den beiten Maßſtab zu feiner Schäßung 
giebt uns jetzt der Fund von Boscoreale. Er hat vor dem 
Hildesheimer die größere Vollftändigleit und die beſſere Er- 
Haltung voraus, aber alle feine Stüde gehören den lebten 
Jahrzehnten vor der Verſchüttung Pompejis an, die im Ber: 
glei mit der Auguſteiſchen Epoche eine Zeit der Decadence 
waren. Die Eleganz der Form und die feinfühlige DBe- 
. handlung des Ornaments, die den beſſeren Augufteifchen 
Stüden aus Hildesheim eignet, erreicht keines der Gefäße 
aus Boscoreale, geſchweige denn die hohe Schönheit der 
Athenaſchaale. Das Töftbare Geſchenk des Hannoverſchen 
Bodend behauptet unter allen Funden antilen Silbers, die 
Bislang dem Schooße der Erde entftiegen find, fiegreih ben 
aften Platz. 
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Neben dem Rath, welcher in der dargeltellten Weile die 
Stadtverwaltung jelbitändig ausübte, trat zu Zeiten die 
gefammte Bürgerſchaft politiih Handelnd auf und nahm 
Antheil am ftädtiichen Regiment. Beſonders, wenn e3 jih um 
Berathungen von größerer Bedeutung und um Beihlüffe von 
allgemeinerem Intereſſe Handelte, war diefes der Yal. Ne 
präfentierte doch auch die Bürgerfchaft, welche in ihrer Holz: 
martgenofienihaft und in ihren Gilden kräftige Organijationen 
aufwies, eine beachtenswerthe Macht. Bemerkt zu werden 
verdient, daB außer der Bürgerſchaft auch die Gilden politifch 
hewortreten. So wurden der Stadt Münder löbliche Statuta 
am Sonntag Invocavit 1431 dur den Rath, die Amter 
und Gilden, jowie die gefammte Bürgerfhaft zum Beichluß 
erhoben. Ebenjo einigten fi am Donnerftag nad) Jubilate 
1559 Rath, Ämter, Gilden und die ganze Gemeinde wegen 
eines Geſetzes betreffend MWeidegerechtiame.?9) Dem entiprad) 
es, daß auch die Herzöge von Braunſchweig und Lüneburg, 
wo fie von der Stadt als politiicher Gemeinde redeten, neben 
dem Rath die Bürgerihaft oder Gemeinde bejonder3 namhaft 
machten, zuerft in dem fürftlichen Abjchied von 1414. In 
demfelben verjichert der Herzog: Dat wy dem Rade to 
Münder Unsen Leven getreuwen und der gantzen 
Meynheit darsülbes eine Gnade gedan hebben. Herzog 
Heinrich privilegiert 1499 vnse leeve getrüwen Rhaht- 
mannen vndt gantze gemeinheit tho Münder. So aud) 
Herzog Erich im Jahre 1557.50) 


49) Kal. Staatsarhiv Hannover. — 50) Dafelbit. 
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©. 76—145: K. Kuske, Die dentſchen Intherifhen Katechismen 
in Yen branufhiweig- banuoverihen Landen während bet 
16ten Jahrhunderts. 

Der Umfang der katechetiſchen Literatur des 16. Jahrhunderts 
iſt weit größer ala man bisher annahm. Der vorliegende Aufſatz 
erbringt durch eingehende Beichreibung und Analyfe der einzelnen . 
deutfchen lutheriſchen Katehismen den Nachweis diefer Thatfache 
für die braunſchweig-hannoverſchen Lande. 
©. 146-209: K. Kayfer, Daß Memorienbud der St. Marien: 

fire zu Gele. 
Das im Staatsarchiv zu Hannover beruhende Memorienbud 
wird mit ausführlichen Commentar Hier veröffentlicht. 
S. 210-239. R. Doebner, Urkunden⸗Regeſten betreffend vor: 
wiegend die kirchlichen Stiftungen der Stadt Münder am 
Deiſter (1342—1566). 


Numismatiſcher Anzeiger. Herausgegeben von F. Temes. 
Jahrgang 32. Hannover 1901, Nr. 9—12 und 1902, Nr. 1. 


oh. Kretzſchmar, Zur Rünzgeſchichte Hamelus. 

Ueberſicht über die Münzthätigkeit der Stadt Hameln auf 
Grund der Acten des Staatsarchivs zu Hannover. Der Aufſatz 
iſt eine wichtige Ergänzung der von M. Bahrfeldt veröffentlichten 
„Beiträge zur Münzgeſchichte der Stadt Hameln“ (Berlin 1899). 

DB. Loewe. 


X. 


Graf Wilhelm zu Schaumburg: Lippe. 


Vortrag, gehalten im Hiftorifchen Verein für Niederfachien 
am 17. Februar 1902. 


Von Walther Arnsperger (F). 


—: 0 





Ich mödte Sie heute im Geifte Hinausführen in die 
Ihnen wohlbekannte Gegend de3 niederſächſiſchen Nachbarlandes, 
der alten Grafihaft Schaumburg, wo aus der Mitte des 
großen Landſees, des jogenannten Steinhuder Meeres, die 
einfame Feſte herübergrüßt als ein fteinernesg Denkmal des 
Mannes, dem die heutige Betrachtung gelten fol. 

Auf dem Wilhelmftein find heute die Zwiſchenräume 
wilden der Sternſchanze und den 16 injelfürmigen Yußen- 
werten völlig ausgefüllt und mit friedlichen Gartenanlagen 
bewachſen. Überhaupt macht der ganze Bau jet mehr den 
Eindrud einer jener militäriihen Spielereien aus der Zeit 
des fürftlichen Abſolutismus oder im beiten Falle einer 
Heinen Modellfeftung zu Lehr: und Übungszmeden. Seiner 
Entftehung nach aber ift er feines von Beiden, fondern das 
Garatteriftijche Denkmal einer bedeutenden Perjönlichkeit, die 
im Heinen Rahmen ſchon früh militärifhe Pläne und Ein- 
tichtungen ein- und durchgeführt hat, welche in ſpäterer Zeit, 
in größerem Maßſtab angewendet, ſich als werthvoll und 
beilfem erwieſen haben. 

Die praktiihen Erfahrungen in der vielfachen Bedrängnis, 
welde auch fein Heines Land in jenem großen Weltkrieg, den 
wir den fiebenjährigen nennen, durd) die franzöſiſche Invaſion 

1902. 23 
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Arvürinine im Lande berüellen zu lanen und jo das Gern 
in dieiem teizchelter. Gburalteritiih dafür ik em Bm — 
erdnumy in ter er mit der ausgeiprocdhenen Abficht, ſeine r 
Untertbanen die ihädlichen und keitipieligen auswärtigen Gehränäie 
(EaMee und Bein) abzugemöbnen, die Anlage von Brauereie ar 
ancrne ums en Werimalpreis iogar des einzelnen Glijes 
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dern Diele Ardenen ies er eränahmlos bejahlen, und bie 
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Sewulficeng zulegt de one Mat Napoleons gen 
jniammengebrochen it.“ 

Auf Schambort: Grabmal in Berlin — auf um 
Rormorfries unterhalb des rubenten Sömen — it Die Ent: 
kffung des Iimgling: aas der Wilbelmiteiner Kriegsichale 
dargefteflt, der Augenblid. mie er aus des Graien Hand das 
Schwert empfängt. Es it ein bedeutungsvolles Bid! Denn 
dieſem künftigen Reformator des geiammten Heerweſens, der 
zugleich aud ein erfolgreicher Organiſator der urtillerittiichen 
Baffe geiweien if, die eriten und bleibenden Gindrüde geacben 
ju haben, wird itets der idhöntte Ruhm des Grafen Wilbelm 
bleiben. 





IV. 

Ich habe dieje militäriihe Thätigkeit des Grafen aus: 
führliher ſchildern wollen wegen ihrer großen Bedeutung für 
die Folgezeit. Um aber jein Bild vor Einjeitigkeit zu ſchützen, 
ſollen auch jeine Verdienſte nad) anderer Richtung in kurzen 
Andeutungen wenigftens berührt werden, um jo mehr, als dieje 
Seiten jeiner Wirkjamkeit in den vorwiegend aus militärijhen 
Kreijen hervorgegangenen Darftellungen nicht immer genügend 
zur Sprache kommen. 

AB Regent jeines Yandes bietet er jo recht das 
harakteriftiiche Beiſpiel der Regierungsform, die man nidt 
eben glüdlid gewöhnlich ala aufgellärten Despotismus bezeichnet; 
jene landesväterlihe Bevormundung der Unterthanen, die aber 
den Bebürfniffen der Zeit doch das meitelte Entgegentommen 
zeigt. Die Landmwirthichaft feine gefammten Staates wurde 
durch eingehend vorbereitete und dann fireng durchgeführte 
Vorſchriften nah den rationelliten Grundſätzen einheitlich 
organifiert, dabei jyitematiih durch Urbarmahung mooriger 
Gegenden ausgedehnt und ſtets durch Belohnungen — wie 
duch die 1775 geitiftete Preismünze „Zur Aufmunterung 
des Landbaus⸗ — zum Wetteifer angeftadelt. 

Auch Gewerbe und Induſtrie fuchte der Graf Durch eine ſolche 
verftändige Bevormundung in nützlichen Bahnen feitzuhalten 
und er ſah vor Allem ftreng darauf, möglichſt alle wirklichen 
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Ja cam anber: Rdıcze Ne miaeriam Tomberr 
az son Kürermberg, zeiritiet er Grat rc merder münhib 
wb Scieriuh Ichbatt über böbere: mirbemarndn Galiäl. ni: 
besubere im einer zocken Inmzerdung ent dieſet Wıun 
bet ja ipäker el! MWiriüer Dei Habt: Die auf die Null: 
Isetuung Sinzielenten Bemühungen des arüflüben freunde 
fseizufüheen veriude. Es war dem Grafen ülvebaupt ein Bedari⸗ 
25, geießbete Sente bei ich zu baben und ich mit ibren aus: 
iyırcen u förınen. Den Verjañer der mährenh des jtebenjäbriugen 
Siege: erichienenen, ven putriotiider Begeinerung durch⸗ 
Hühten Schrift: „Rom Tod fürs Naterland“, melde ibm 
auönchmend geiiel — e3 war Thomas Abbt, damals Proreſſor 
im Rinteln — ließ er von dort zu ſich bolen und rubte nicht. 
dB er ihn, ohne auf jene Norbildung Rüdiiht zu nehmen, 
als Hof, Regierung: und Gonfiitorialratb in eine Dienſte 
«zogen hatte. Nach deiten trüben Tode hat ein Rachtuf auf 
ihn jene Aufmerkjamteit auf den jungen Iheologen Johann 
Gottfried Herder gelentt, den er aud als Nachfolger Abbt's 
zu fi berief. Der empfindjame und empfindlide phantajie- 
wie Herder war ja freili nicht der Mann, den der Graf 
in ihm ſuchte, er lernte ihn aber bald ſchätzen als den 
‘ verftändnispollen geiftlichen Berather jeiner frommen und zarten 
Gemahlin, die, was den Charakter betrifft, gerade jein Gegen: 
bild repräfentierte. Gleich nach feiner Rüdtehr von Portugal 
batte er ſich nämlih mit der Schwefter feines Vetters und 
dortigen Kampfgenofjen, des Grafen Ferdinand von Yippe: 
Bieſterfeld, vermählt und diefe Ehe ift troß der Verſchiedenheit 
der Gatten eine von wirklicher Liebe erfüllte geworden. Seiner 
einzigen noch vor ihm geftorbenen Tochter, feiner Gemahlin 
und fih bat er tief im Schaumburger Walde verftet ein 
gemeinjames Grabmal bauen lajjen, defjen jelbitverfaßte Inſchrift 
er zum Denkmal jeiner Liebe und jeiner Dankbarkeit gegen 
bie Lebensgefährtin gemacht hat. 
* * 
%* 

Schon Goethe hat in Dichtung und Wahrheit darauf 
Dingewiefen, daß mit den beiden Berufungen von Abbt und 
Herder der Graf ein Beiſpiel gegeben habe für die yürften, 


xl. 


Fürſt und Hof zu Gele währens der Kratjeät 
Wilgelm’3 des Jüngeren. (1573—1598.) 
Von Dr. 8. Hoogeweg. 


— — 


Herzog Wilhelm der Jungere wurde als viettet Sezru 
Ernſt des Belenners im Jahre 1686 geboren. Gr folgte 
feinem Bruder Franz Otto 1559 zunächft gemeinſam ‚mit ſeinernu 
älteren Bruder Heinrich; nad) befien Verzicht 2569 übernefuz 
die Regierung ausſchließlich Wilhelm. Gr war vermäßtt mit 
Dorothea, der Tochter des Königs Chriſtian III. von Dänemark, 
und wird von jeinen Zeitgenoffen als ein trefflicher Vater 
feiner zahlreichen Familie und als ein Mann von tiefem 
veligiöfen Sinne geſchildert. Sein Wahljprud war: „Gottes 
Wort mein einziger Troſt.“ Was er dem Lande, in das ſein 
Bater die Reformation eingeführt hatte, durch fein corpus doc“ 
trinae Wilhelminum geleitet, ift belannt; daß er durch 
Sparſamkeit und gute Verwaltung den Wohlſtand des Landes 
zu heben beftrebt geroefen, haben feine Zeitgenoſſen anerfanrıt- 
Um fo bebauerlier war es, daß er die beften Lebensjagptt 
unfähig war, jeine Kräfte in den Dienft feines Fürftenthurras 
zu fellen. Die Wirren der Religionskriege erfüllten Deutjhlautd 
und die anderen europäijhen Staaten, und aud) fpeciell an 
unferer Gegend traten Ereigniſſe ein, die für die welfijch —n 
Lande von großer Bedeutung waren, es mag nur an das As 
erben der Grafen von Hoya und don Diepholz und male 
daran ſich knüpfenden Exrbtheilungen jowie an den Grubezet* 
hagener Exbfolgeftreit erinnert werden. Herzog Wilhelm merı? 
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Gegen feinen Willen ihn in Gewahrſam zu bringen, wagten 
fe aber nicht, denn fie glaubten die Verantwortung nicht 
übernehmen zu können, da fie hierzu keine Befehle der Freunde 
des Herzogs hatten und fein Mittel mußten, dies auszuführen 
und „fi dabei ehrlih zu behalten". So beſchloſſen fie 
denn, ruhig abzuwarten, „wie Gott e& fügen werde”, und 
bon den Freunden die Abjendung von Räthen zu erbitten, 
mit denen fie die richtigen Mittel finden zu können hofften. 

Herzogin Dorothea, die vor ihrem Gemahl von Gifhorn 

nad) Meinerſen geflohen war, es aber nicht -hatte hindern 
fönnen, daß Wilhelm feinen Sohn Auguft zwang, Zeuge feines 
Zuftandes zu fein, war ihnen bereit3 zuvorgekommen und hatte 
Auguſt von Sachſen um feinen Beiftand angefleht. Diefer 
entfandte feinen Amtmann Adrian von Wulfen, 14) der aud) 
am 7.Mai in Celle eintraf. Er begab fih zunächſt zur 
Fürſtin und fand die unglüdlihe Yrau ganz gebeugt und in 
Thränen.!3) Sie beilagte tief den Zuftand ihres Gemahls, den 
die Theilnahmlofigleit der Freunde verſchlimmere, mußte aber 
zugeben, daß die Räthe, obwohl fie nad) ihrer Meinung dem 
Herzoge zuviel feinen Willen ließen, doch in einer übeln Yage wären 
und mid viel thun könnten; es würde vielleicht eine Berjerung 
eintreten, wenn der Herzog zur Ruhe läme und in einem 
Gewahrſam bewahrt werde, aber das würden die Käthe be 
werfitelligen weder können, nod wollen, e5 fei denn mit Hilfe 
der Freunde. 

Bulfen berichtete über jeine Unterredung mit der Herzogin 
den Rüthen, fam aber jonit zu feinem potitiven Grgebnis mit 
ihnen und ſah fi) genöthigt an jeinen Herrn zu berichten, „Dat 
Statthalter und Räthe in gawirier Gefahr und Ungelegenheit 
mt jener 3. ©. ſeien und den beiten Kath nid wohl zu 
treffen wien, auch menlih aut Ankanft ber Den Rt 
Freunde Bejandten ist Zuverise Haben . von ih wu 
Sache auch hier beiinde, ätee :& mi, ibn bi 
u toten wären, Bırm cl ie Barmıininz ter Ani. Win; 
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wäre jein, er ein Yürft des Reiches und könnte nicht 
gefangen ſitzen. 

Es würde uns zu weit führen, mollten wir dem Bericht 
der fächfifchen Geſandtſchaft ?1) folgend, hier ausführlich ſchildern, 
wieviel Mühe e8 den Commiſſaren gefoftet hat, zu der zmeiten 
Unterredung mit dem Herzog zu gelangen, um ihm die Zu- 
ftimmung zu ihren Beihlüffen abzuringen. Es miederholt 
fih ftet3 das traurige Bild des geiſteskranken Fürften, der 
mit Lift, Drohungen oder Gewalt feinen Willen durchzuſetzen 
und die ihm verhaßten Commiſſare abzumeijen ſich bemühte. 

Nah Wiederaufnahme der Verhandlungen mußten die 
Gommiffare zugeben, daß nad) Lage der Berhältniffe Statt: 
halter und Räte gethan Hätten, was in ihren Kräften ftand, 
fie hielten auch dafür, dag die Regierung von jenen beitellt 
werde; es könnte fchriftlich belegt werden, daß aud) der König 
von Dänemark damit einverftanden jei und ſich erboten Habe, 
das Seinige dabei zu thun. Wie die Regierung am beften 
zu beitellen jet, darüber erwarten fie noch weiteren Beriht von 
den Räthen. Was den Herzog betraf, jo ließ die Erregtheit, 
die der Herzog im ihrer Gegenwart gezeigt hatte, Schlimmeres 
erwarten, wenn fie wieder fort wären. ine geregelte War: 
tung de3 Herzog konnte nad ihrer Meinung nur durch— 
geführt werden bei einem möglichft engen Gewahrſam. Hierfür 
hatte jih auch die Fürſtin entjchieden in einer Audienz, die 
jie den Commiljaren — wenigſtens zum Theil — ertheilt 
hatte. Deshalb glaubten auch die Commiſſare ſich Hierfür 
entjheiden zu müſſen, troß der wohlgemeinten milderen Vor: 
ſchläge der Näthe. 

Da kam plöglihd von Bila in das Berathungszimmer 
mit der Meldung, dag der Hofmeifter der Fürftin joeben aus 
dem Zimmer Dorothea’s geftürzt fei, um Hülfe für die Herrin 
zu requirieren, der Herzog wäre ohne Veranlajjung mit einer 
großen Schneiderjcheere auf jeine Gemahlin eingedrungen und 


11) Der Bericht iſt ſehr in's Einzelne gehend über die Handlungen 
des Herzogs, läßt aber ein genaueres Eingehen auf die Verhand- 
lungen vermiſſen. 


Sondern dem Rathe der Xrzte zu folgen und fi ihren An- 
ordnungen zu fügen, denn dieje follten feinen Eingriff in 
„eine Regalien, Hoheit und Gerechtigkeit“ bedeuten, ſondern 
ihn zur Ruhe bringen, damit er die Regierung fpäter um jo 
beiler führen könne. Der Herzog erbat Bedenkzeit. Er ver- 
handelte darauf noch einmal mit den Räthen und beauftragte 
bieje, die von ihm verlangte Erklärung jchriftlih aufzujeben, 
„damit er wüßte, was er fich erklärt und mozu er verhafitet 
(verpflichtet) wäre”. Cr verfprad, das Neverfierte „Fürftlich 
zu halten“. Die Räthe hatten diefen Fall borausgejehen und 
tonnten ihm das Schreiben jofort überreihen. Es lautet3): 

„Bon Gottes Gnaden Wir Wilhelm der Jüngere, Herzog 
zu Braunschweig und Lüneburg, thuen fund und beiennen hier⸗ 
mit: Nachdem die itzo anweſende verordnete kaiſerliche, chur- 
und fürftlide Commifjarien und Abgejandte bei ung in effectu 
gefuht und begehret Haben, daß wir anftatt der kaiſ. Mi., 
unjer3 allergnädigften Herren, deögleihen der königl. Mi. zu 
Dänemark, de3 Churfürften zu Sachſen und Herzogen Ulrichs 
zu Medlenburg, unjerer freundliden lieben Herren Oheime, 
Schwäger, Bruders und Gevattern, ihnen follen angeloben, 
dag mir in unjerm gemwohnliden Gemache und daran ge= 
fegener Ritters und Weißen Stuben wollen bfeiben und ver— 
harren, und uns meder Tags oder Nachts daraus begeben, 
und auch nad) Gutachten und Rath der medicorum 2?) in eſſen 
und trinfen mäßig verhalten, bi8 der liebe Gott uns zu 
unferer natürlihen Ruhe und rechtem Derftande wiederum 
verheift, aljo anloben mir folches hiermit und in Kraft 
dieſes Briefes und mollen demjelben aljo getreulich nach— 
foınmen, auch unjern Junkern und Dienern, jo auf uns be— 
ſcheiden, im Beſten verdulden und fie und aufwarten, e8 auch 
inmittelft bei ihrer, der kaiſerl. Commiflarien, auch chur- und 
fürſtlichen Verordneten Anordnung verbleiben lafin. Im 
Fall aber ſolches von uns nicht gejchehe, wie doch nicht jein 


3, In Nr. 15 das Original vom 27. Auguft; Abſchrift im 
Protokoll (Nr. 9). — 19) Es find Hector Mithobius und Sohann 
Mellinger. 
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ihm zu fchweigen und fragte, warım man nicht den Groß» 
vogt reden ließe? Den molle er hören. Der Kanzler 
erwiberte, daß der Großvogt ja ſchon vorher den Verſuch 
gemacht habe, aber |. f. Gnaden hätten ihn ja im Beiſein 
der Andern nicht hören mögen. Der Herzog wandte ih an 
den Großvogt mit der Frage, wie es damit wäre. Als dieſer 
fi nun feines Auftrages entledigen mollte, ging der Herzog 
mit großer Ungevuld aus dem Gemad hinaus und befahl 
dem Großpogt, ihm zu folgen. Es mar den Räthen alfo 
Har, daß der Herzog fie nicht hören wollte. Sie fehten 
deshalb wieder ein Schreiben an ihn auf, das der Marichall 
überbrachte. Der Herzog weigerte ſich zuerft heftig, das 
Schreiben anzunehmen, und befahl darauf, e8 auf den Tiſch 
niederzulegen. Das Schreiben ift datiert vom 7. November, 
Die Räthe bedauern darin, daß der Zufland des Herzogs 
leider immer mehr fi verfhlimmere und zwar deshalb, weil 
er ihren Ermahnungen nicht folge, jondern fie vertröfte und 
nachher doch thue, wa3 er wolle, und dabei Sadıen vornehme, 
die zu nichts dienten. Nach ihren Eiden und Pflichten könnten 
fie da3 nicht verantworten. Sie müßten deshalb den traurigen 
Zufland den Landräthen offenbaren und einige von ihnen 
bierher beſcheiden, um mit dieſen über jein Beites zu bes 
raten). Bis dahin aber hätten fie die Berantwmortung 
allein und bäten deshalb, daB er fernahin nidt mehr „zur 
Berlleinerung feiner Reputation- ih unter fremde Yeute bes 
gebe und Schreiben hin⸗ und herjchide, durch die fein Zuland 
offenlundig werte, aud nicht mehr anf ben Ballen und ion 
wo, beionders bei Rodet, umdhergebe und ieine Gelundieii 
wntergrabe. Es jei rich rihtig, wern er meine, Veh fie nid 
tnbellig” team; Nie bieleen ale yriommen zus möoßten 
ne 

au verlangen, Dos 2 Th ihser Arırbmuunger füge uw 


$ Um Kspeuber wuzier. 28 ber -2. Koualie Augeriie 
ud Gühern besme=- Kciemr or Bireto, Eeurcl vor 
er Weuie, Beienku Becitat. Yin? vor. Brtimer, Creikoi vor 
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büitel Sir. 22, 
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jeiner f. Sn. zu Gefallen maden mögen“. Dieje mögen alle 
acht bis zehn Tage wechſeln und durch andere erfeßt werden, 
bie der Herzog ſelbſt oder Statthalter und Räthe beflimmen. 
Auch folle dem Herzoge freiftehen, nad freier Wahl den einen 
oder den anderen der Räthe, Junker und Prediger zur Mahlzeit 
zu laden, „allein daß der ubrig Drunt und lang Siken 
moge verbleiben. Die jüngere Herrſchaft folle „an ihrem 
Orte» bleiben und‘ der Herzog in den ihm angewiejenen 
Gemädern. Der Großpogt, Marſchall u. a. follen dafür 
jorgen, daß der Herzog regelmäßig und zu beftiminten Zeiten. 
jeine Mahlzeiten einnimmt und Kühe und Seller zur richtigen 
Zeit geſchloſſen werden. In allen diefen Punkten wollen 
Statthalter und Räthe nah Möglichkeit es fo einrichten, 
„Daß die Berordnung al3 von jeiner f. Gn. felbft möge 
berlommen und es bei Riemanden Anjehen haben möge, al3 
thäten fie jeiner f. Gn. derzeit einiger Geftalt vorgreifen und 
unternähmen ji einiger widriger Verbote“. Sie bitten 
aber auch zum Höchſten, daß der Herzog e3 ihnen nicht ver- 
argen möge, da fie nur nah Eid und Prliht handelten. 
„Und jie können aud den Allergeringiten unter ihnen nicht 
bon fih trennen, ausſchließen oder beſchweren laſſen, und 
wann es würde geſchehen, hätten jie es nimmer mit Yug zu 
berantiworten.“66) 

Diefes waren die Grundjäße, nad denen für die Folgezeit 
der tranle Herzog behandelt werden jolltee In der Form 
der Bittfchrift wurden fie dem Herzoge vorgelegt, in der 
That die von den Näthen mit Hinzuziehung der Arzte und 
Geiftlihfet gutgeheißenen Berhaltungsmapregeln. Die 
Wünſche der Herzogin hatte man, jomweit die junge Herridaft 
in Frage kam, berückſichtigt, von den Yandräthen aber glaubte 
man Abftand nehmen zu müſſen, „denn man hat Bedenten 
gemacht, folgent3 etlihe aus der Landſchaft wieder zu ver- 
jchreiben, weil man bejorget, dab fi ſ. f. Gn. etwan mit 
denjelben von neuem zum Drunle mochte begeben.“ 67) 


“6, Schreiben vom 19. November (Ar. 18, — 9) Brotofoll 
in Ar. 31. Doch wurden noch veririeben Johann von Campe, 
Gruft Spork, Glaus von Bothmer, Albredt von Bringf und Gurt 
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darauf an die Thür des Gemades, „einen filbernen wilden 
Mann?!) im Arme“, und begehrte Hinabgelafjen zu werben. 
Die Knechte, die ihm den Weg verfperrten, redete er an, ob 
fie nit wüßten, wer er wäre. Da minkte der Großvogt 
dem von Erfa zu, Acht zu geben, und begab ſich in das 
Gemach des Herzogs in der Hoffnung, daß dieſer ihm folgen 
werde. Als er nun eine Zeit lang dort gewartet Hatte, ging 
er in dem Glauben, daß der Herzog jein Vorhaben auf: 
gegeben habe, in fein eigenes Gemach. Dorthin kam denn 
auch von Erfa und fagte, daß der Herzog immer noch hin⸗ 
unter begehrte, fügte aber Hinzu, der Großvogt möge immer 
beim Herzog bleiben oder ji fiet3 von ihm fern Halten, 
denn wenn von Donop bei ihm geweſen fei, dann laufe der 
Herzog Hinter ihm Her und laſſe fih von den Räthen nichts 
taten und nichts jagen. Der Großvogt erwiderte darauf: 
wenn er dem Herzoge durch jeine Anmwejenheit Unruhe bereite, 
jo wolle er lieber ganz von ihm bleiben. Darauf ging 
bon Erfa. 

Der Großvogt fügte Hinzu, es jei hierdurch doch bewieſen, 
daß er durdaus nit das Gemüth des Herzogs „irtig” 
made, und Erfa werde ihm bezeugen können, daß aud zur 
Zeit des normalen Zuftandes des Herzogs er oft geſprochen 
Babe, wenn die Andern jchwiegen, und dag er den Kranken 
ſtets mit bejcheidenen Worten angeredet und „immer mit 
Slimpf, nicht mit herben Worten den Herzog erinnert habe. 72) 

Die Rüthe konnten fh trotzdem nit Davon überzeugen, 
daß der Großvogt audy im obigen ;yalle jeine Pilicht gethan, 
blieben vielmehr dabei, daB er, ſtatt dem Herzoge zuzureden, 
ſich himweggeſchlichen Habe 3), und beharrten bet ihrem Wuniche. 
Der Großvogt erllaͤrt ſich vera auch „gem“ bewit, einige 
Tage vom Herzoge fern zu bleiben. Tamit waren vie Käthe 
zufrieden, und von Zonop ertidulsigte ih Sei dem württen, 
„daß er nölhiger Sachen Hader drunten zu thun habe⸗ 


71. Wie ſich wãter ergieht, ir damit cine LKeintanne gemeint. 
— 72, Brotstsll bei Grstcogs Re $;, au: cn FPruqitu. 00% 
handen. — ©) Bazgl. Razdbbenerirng Fiche 3 zum Prototall 63 
Großuogis (Ar. 4}. 
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die aud) zu den Chren der Räthe kam, die Spitze abzubrechen, 
baten fie die Herzogin,“ ) doch wieder nad Belle zu kommen. 
Dieſe traf denn auch Ende Februar in Celle im. Da 
fie ſchon früher den Wunſch geäußert hatte, s2) „das neben 
dem Gtatihalter und den Rüthen einer der Yandrüthe die Auf: 
mwartung mit bejorgen follte-, jo wurden Rudolf von Bothmer, 
Heintih von der Wenſe und Chritof von Wuſtrow nad) 
Gele eniboten. Die neu Angelommenem??) erflärten ſich mit 
den Anordnungen der Rüthe über die Wartung des Herzogs 
einverfianden, hielten e3 aber auch für zweckmäßig, an den 
Kurfürften von Sachſen und den Herzog von Medienburg 
einen Bericht über den Zuftand des Herzog? abzujenden. Dieſer 
mar denn auch ſchon am 24. Januar abgeihidt morden**) 
und enthielt unter Anderem die Bitte, Jemand der Räthe zu 
ihrer Hülfe und zum Troſte der Fürſtin zu entjenden, der 
acht bis zehn Tage in Eelle bleiben könnte. 

Am 10. Februar jhon waren die Antworten dom 
30. bezw. 31. Januar eingetroffen. Herzog Ulrich bedauert darin 
das Veiden des Herzogs ebenjo wie den Umſtand, daß er, 
durd) andere Angelegenheiten verhindert, feinen feiner Räthe 
entbehren könnte; er hält es aber auch nicht für zmedmäßig, 
weil die Empfangäfeierlichkeiten des Gejandten dem Herzoge 
vorausſichtlich einen tüchtigen Rauſch bringen würden, der 
beſſer vermieden werde. Er legte Briefe an den Herzog und 
die Herzogin bei. Der Lebtere ift nicht erhalten. In dem 
andern aber drüdt er dem Herzoge — mehr zu deijen Troſt 
al aus Weberzeugung — feine Freude durüber aus, daB es 
ihm befjer gehe. Als Wilhelm außerhalb des Fürſtenthums 
geweien, joll er „mit einem übrigen Trunfe, wie es pflegt zu: 
zugehen, beladen worden fein, ob auch derjelbe E. L. zu einiger 
Beihwerung mochte gereichen oder zu derjelben Leibesſchwachheit 
modhte Urſach geben: do nun dem vielleicht aljo und €. L. 


8) Schreiben vom 17. Januar (Nr.19). — 8%) Schreiben vom 
15. Januar aus Medingen (Nr. 21). Sie wundert fid) aud), daß 
der Hauptmann zu Gifhorn mit aufwarte, „ber ſolche Mühe nicht 
gewohnt wäre”. — 8) Sie trafen am 23. Januar ein (Protokoll, 
Ar. 81). — 9) Prototoll Anl. O (Nr. 31). 
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depone. Aber „wenn diejenigen, welche in der Regierung 
figen, ſich nicht ihres auferlegten Amtes erinnern, jondern 
alles zu einer Hand lanſen mit hingehen, jo geht nichts recht.“ 

Am 26. Auguft vertummelte der Statthalter alle Nätbe 
um ſich und referierte über da? Schreiben des Kanzler. 
Bett davon entfernt, dieſes Zchreiben übel zu deuten, brachte 
er mehrere Entjchuldigungen vor und erklärte ih zum Zchlune 
bereit, fih „dermaßen zu Halten“, dab die Fürftin feine Ur: 
ſache haben jolle, ſich über Uneinigleit unter den Räthen 
oder über ihn als Etatthalter zu beklagen. 

Darauf erklärten der Großvogt, der Marſchall und 
von Bennelendorf Namens der Räthe, das tie mit det Statt: 
halter Erklärung fi) zufrieden gäben, und verjpraden, treu 
und einig zu einander zu halten. 

Die Antwort Stafthorf’3 war wohl abiichtlich zmei- 
deutig gehalten; er Hatte wahrjceinlich glei den Entſchluß 
gefaßt, jein Amt niederzulegen, zumal die Zeit, zu der er ich 
verpflichtet Hatte, abgelaufen war. 

Anfang des Jahres 1592 wurde bereit von Erfa zum 
Statthalter angenommen. Er Hand zwar in dem Verdachte, 
Calvinift zu ſein,!“) und Superintendent Chriſtof Fiſcher 
erzählt von Herzog Wilhelm, dag er die Papitten und 
Salviniften derart haßte, „dag er jie nicht gem nennen 
hörte-,135) aber jeine Tüchtigkeit war allgemein anerkannt 
und gab wohl doch den Durchſchlag, wenn jener Verdadt 
wirtlih begründet war. 

Über den kranken Herzog jelbit erfahren wir während 
der ganzen Zeit nit. Erft vom 1. März dieſes Jahres 
fiegt ein Schreiben der Räthe vor, in dem fie die jo oft 
geihane Bitte wiederholen, daß er ihren Anordnungen id 
fügen und fie ſelbſt nicht jo ungnädig behandeln möchte. 
Es wird aljo eine Anderung in dem Zuitande Wilhelm's 


14), So Markgräfin Sophie von Brandenburg an Weihe am 
8. Februar (Nr. 52): „Ihr wollet mich ichreiben, wie es Damit 
beihaffen fei, wiewol e8 bie Galviniichen nicht gem geitändig ein, 
wenn fie es ſchon fein”. — 145, Leichenprebigt im Staatdardive. 
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nicht eingetreten fein. Die Kunſt der Ärzte foheiterte an 
feiner Krankheit; der Tod allein konnte ihm Erlöfung bringen - 
Am Laurentiustage (10. Auguft), fo erzählt Chüfei 
Fifcher, 146) ſagte der Kranke zu ihm: „Heut über rn 
Wochen bin id) todt.“ Am 20. Auguft ftarb er. 

Auch wenn fein traurige Schidjal unfer Mitleid mMiE 
herausfordern und unfer Urtheil zu feinen Gunften beeinflufemumm 
würde, könnten wir doch nicht umhin, ihn den edelften Fürſten 
geftalten feiner Zeit zuzurechnen. Von Natur begabt und 
thatkräftig, ein würdiger Enkel feines großen Ahnherrn Ent, — 
wäre er jehr wohl im Stande gemwefen, feinem Lande in — 
Glüd dringender Fürft zu werden, wenn nicht ein böfes Gelhil— 
ihn daran gehindert hätte. Da in den lebten zehn Jahn 
jeined Lebens die Verwaltung des Landes in den Hände 
Anderer lag, die, mie wir jahen, den Verhältniffen nidt ge — 
wachen waren, jo blieb das Fürſtenthum bei feinem Tode m 
ungünftiger Zage zurüd; beſonders fallen in dieſe Zeit bie 
Anfänge jener großen Verfhuldung, unter der die Rahfokee 
Wilhelm's ſchwer zu leiden hatten. 


146) A. a. 0. 
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Der nummehrige Ritter v. Hülfemann, welcher ſeitdem 

in Amerika merbvürdiger Weile immer le chevalier de 
Hülsemann genannt murde,*) hatte damit eine übrigens 
nicht zu frühe Würdigung feines Wirkens gefunden. Nach 
und nach befjerten ſich auch die Beziehungen Ofterreichs und 
Nordamerikas, und die eritere Regierung entſchloß fi, mieder 
einen regelrechten diplomatiihen Verkehr einzuführen. Ge— 
wöhnlih ſucht man in ſolchen Fällen neue Männer aus, 
aber Ritter v. Hülfemann erntete den Dank von feinem 
Wirken, und wenn fi) feine Regierung aud nicht entſchloß, 
den Ausländer und homo novus zum außerordentlichen Ge- 
jandten zu beftellen, fo wurde er doch zum Minifter-Refidenten 
ernannt und erreichte dadurch das Ziel feines Strebens, eine 
definitive Stellung mit den mejentlihen Prärogativen des 
Gejandten. Sein Wirken war ein ausgezeichnetes, und eine 
hervorragende ameritanische Zeitung ruft ihm bei feinem Tode 
nad: During his official residence in this country 
„Chevalier de Hülseniann“ became personally acquainled 
with every distinguished man, wlıich in addition to his 
frequent travels in all parts of the country rendered 
his judgment eminently correct on all questions of 
political and national importance. In den folgenden 
Süßen rühmt fie feine amtlihen Fähigkeiten, feine hohe Bil- 
dung, verbunden mit feinem ausgezeichneten Gedächtniſſe und 
feinem diplomatischen Takt, welch’ Alles ihm eine hervorragende 
Stellung bet der Regierung, bei der er accreditiert war, ver: 
ſchafft Habe. Nicht allzulange follte er fich diefer Stellung 
erfreuen, denn im Sahre 1863 begann er zu kränkeln und 
ging zur Herftellung feiner Geſundheit nad) Karlsbad. Das 
gedachte amerikanische Blatt meint, daß er damals auf jeine 
Stellung verzichtet habe. Dies ſcheint nicht der Fall geweſen 
zu fein, er joll gehofft haben, dorthin zurüdzufehren, wollte 
ober noch vorher jeine Heimath Stade auffuchen. Diefe 

Bünfhe find ihm vom Schidjal verfagt, denn, nur gebeſſert 

im dem böhmischen Bade, ging er nad) dem illyriſchen Bade 





* Wahrfcheinlich wirb feine Vifitenfarte fo gelautet haben. 
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Gorizta, wo er am 8. März 1864 unerwartet far. M 

dem Ritter v. Hülfemann, der unvermählt war, ift nidt allem 

das Adelsgeſchlecht, ſondern auch das alte Stader Gehlel 

Hulſemann ausgeftorben, da fein in Stade verbliehener ehe: 
fall nicht verheiratheter Bruder ihm im Jahre 1858 im Tor 
borangegangen war. Sein Nadlak ift auf die verwandte, 
ebenfall3 alte Yamilie Poftels, die ſchon 1580 als vornehme 
Kaufherren in Stade genannt werden, übergegangen. 


468 _ 
erhebt fi) der Leuchterihaft aus zmei aufeinander gelegten 
jechäfeitigen Prismen, deren Seiten mit Thiergeftalten geihmüdt 
find. Sie beweifen, da die jüdiſche Kunſt ſolche Figuren ver: 
abfcyeute, daß hier der römijche Marmorarbeiter ſich nicht genau 
an das Original gehalten Hat. In den Hleineren frühdhrift- 
lichen Darftellungen und in den mittelalterlihen Miniaturen 
pflegen al3 Träger des Leuchterjchaftes drei Kleine ſchmuckloſe 
Bügel verwandt zu fein. Sie waren für die großen Bronce— 
leuchter des Mittelalters unbrauchbar. Der Eſſener Meifter, 
der die Proportionen und die Armbildung ſeines Leuchters 
aus den Miniaturen entlehnt zu haben ſcheint, hat den Fuß 
ſelbſtſtändig geſchaffen und zwar hat er ihm die Form eines 
auf vier Thierkrallen ruhenden Schemels gegeben, veiien Ober⸗ 
fläche nicht eben iſt, ſondern einer niedrigen Pyramide gleicht. 
Eine Reihe von Löwenmasken iſt an die Seiten des Schemels 
aufgenietet und auf ſeinen Eden iaßen fleine Figuren, bon 
denen nur eine ſich erhalten Hat. Sie bat aur einem halb- 
nodten menſchlichen Körper einen gehörntn Ihierlop! und 
hält in den Händen ein Band mit der Aigen Aquilo, 
ihre verlorenen drei (Henotten werden alio Lie enseren Lıe 
Winde dargettellt Haben. Zie rier Winde iind be demzern 


dem Beihauer 5: Wemüche fübım, wie iss rin Demz. 
Jeſus GChritus mrtiwermte Yide ne cin Zei Brenn 
und alle Belt din. 
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Im Untertheil des letzten Lüneburger Einſatzes erjcheint 
ein Löwe mit geöffnetem Rachen über einem Neſt, in dem 
mehrere kleine Thiere liegen. Der Gegenſtand dieſes Reliefs 
iſt wieder dem Phyſiologus entlehnt, nach deſſen Erzählung 
die Jungen des Löwen tot zur Welt kommen und erſt am 
dritten Tage durch das Anblaſen oder Anbrüllen des Vaters 
zum Leben erweckt werden. Die Beziehung dieſer Fabel auf 
die am dritten Tage erfolgte Auferſtehung Chriſti lag ſehr 
nahe und als deren Symbol kommt jenes Bild des Löwen 
in mittelalterlichen Kunſtwerken ſehr häufig vor. 

Die unteren Scenen der Lüneburger Einſätze ſymboliſieren 
alſo vier Hauptetappen in der Laufbahn des Erlöſers, die in 
unſerm Glaubensbekenntnis gezeichnet werden mit den Worten: 
„Empfangen von der Jungfrau Maria, gekreuzigt, nieder⸗ 
gefahren zur Hölle, auferſtanden am dritten Tage von den 
Toten.“ 

Der Obertheil des letzten Einſatzes bezieht ſich auf das— 
ſelbe Ereignis wie der Untertheil, denn in dem Jonasabenteuer 
hat man ſtets ein altteſtamentliches Vorbild der Auferſtehung 
des Herrn erblickt. Es entſteht die Frage, ob in den übrigen 
Einſätzen auch die oberen und unteren Bilder einerlei Be— 
ziehung haben. Oberhalb der Einhornſcene erſcheint in der 
Baumkrone ein Vogel auf kreuzweis gelegten Stäbchen ſtehend. 
Dieſe geben uns den Schlüſſel zum Verſtändnis des Bildes 
in die Hand, ſie ſtellen die wohlriechenden Reiſer dar, die der 
altgewordene Phönir, wie im Phyſiologus berichtet wird, zu: 
jammenträgt, um fi darin zu verbrennen und ſich durch 
dad Teuer zu verjüngen. Die Fabel galt zumeift als em 
Symbol der Auferſtehung Ehrifti, aber zuweilen ward Die 
wunderbare Neugeburt des Phönir der Menſchwerdung Ghrifti 
gleichgejebt, wie einige Verſe Conrad's von Würzburg beweijen 
mögen, mit denen er in der „Soldenen Schmiede“ die Jungfrau 
Maria anredet :65) 


65) Konrad von Würzburg Goldene Schmiede, heraus: 
gegeben von W. Grimm, Berlin 1840, Vers 304 ff. 


entwideln ſich zmei Kleine Dracdengeftalten und der obere trägt 
zwei Menfchen, einen, der ein Buch auf feinem Rüden hält, 
und einen Höher fißenden in geiftlicher Tracht, der in Dem 
Buche lieſt. Auch auf dem Rüden des großen Draden findet 
ih Hier ein Reiter, der fih mit den Händen an die Draden: 
flügel Hammert. Der Sinn dieſer verſchiedenen Figuren ifl 
nicht Har, vielleicht jollen fie die Wahrheit des Wortes Ehriſti 
bezeugen, daS Luc. X, 19 aufgezeichnet ift: Ecce dedi vobis 
potestatem calcandi supra serpentes et scorpiones. Am 
Braunschweiger Leuchter ift in der Schwanzichlinge des einen 
Drachen ebenfalls ein kleiner Trade, in der Schwanzſchlinge 
eines zweiten ein Dann mit einem Vogelkopf, die Schwanz: 
ſchlingen der übrigen beiden Drachen find nur mit ſtyliſiertem 
Blattwerk ausgefüllt und ähnlid waren alle vier Trachen bes 
Lüneburger Leuchters behandelt. 

An feinem der vier Leuchterfüße jeben die Drachen Kopf 
und Krallen direct auf den Boden, in Rheims und Mailand 
dient ihnen al& Unterjat eine umgeftülpte flache Schale, einem 
Cerevis nit unähnlid. Auf deren Oberfläche lagern neben 
dem Kopf und den Krallen der Traden nod zwei feine 
Löwen oder Tyabelthiere, die den Trachen ungreifen und bon 
ihm gefaßt werden. Am Braunihmeiger und Yuneburger 
Leuchter find große ruhende Löwen tie Irager ver Trachen, 
auf dem Löwenrüden lager in Luneburg Blatter, auf tie 
der Draden Füße und Köopie zufgetest waren, in san: 
ihmweig jehen wir tat ber Fictterr Zchalen, sus benen ni 
Traden zu trinten ſheinen. Zie zufmien tumer, nuch, Gi 
fi) die beiden nieveria£r'£en Leiter zur ver brusn urter 
ſcheiden, beweiien, tt ‘me Zenm mg „eiicenn nie 
ander enttanden ır!. des 9 2m: 2.4 War ul, muy 
fie gerade Die grätezen. Sizenzriiun zreneinen, Sen ern 


wendung Bänat 2. > 27mm, wu Zeh 3. 
Henri den Lizer rt: 7. 
Ser m wer: Zum. 2 im ment 


die ſtyliſtiich aber - rn... we zo Leine und 


2 Ein Brünn ent he kn. - I. 
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Leuchters, von denen umfere Titelvignette einen im Border: 
anſicht zeigt. Die vier Lüneburger Löwen find alle ftarr 
geradeaus gerichtet, während von den Braunfchmeigern zwei 
eine Wendung des Kopfes zur Seite machen und ſich gegen: 
feitig anſchauen. Die größere Freiheit in der Vildung der 
Löwen ebenfo wie die oben beſprochene größere Abweichung 
vom alten Zypus des jüdiſchen Leuchters laſſen darauf 
ſchließen, daß der Braunſchweiger Leuchter jünger ift als ber 
Lüneburger. Zu Lüneburg ift im Jahre 1167, als Heinrich 
der Löme fi dort vorübergehend aufhielt, der nah dem 
Boter benannte Sohn aus erfter Ehe, damals ein Heiner Knabe, 
durch einen unglüdlihen Sturz um's Leben gefommen, und 
er ward in der Fürftengruft der Micaelisticde beigeieht.?*) 
Der Fürſt fliftele dem Stlofter die jogenannte Abtsmühle,75) 
aus deren Einkünften die Stoften der Seelenmeijen für fein 
Kind beftritten werden ſollten. Es ift daher jehr wahr: 
ſcheinlich, daß die Tradition, die den Yüneburger fiebenarmigen 
Leuchter mit Heinrich dem Lömen in Verbindung fett, Hecht 
bat; der Zürft wird ihn für Das Grab des Zohnes beitellt 
haben, wie er ein Pierteljahrhundert ipdter das reicher aus: 
geftattete Eremplar für iein und seiner Gattin Grab hat her: 
richten lafien. 





%) Eiche Sreinmanr, Grebhären ber ei 
1885, ©. — 3 Ziehe Bolger, Urturdent: 
burg, Rr. 17. 
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Theilnahme gerade für Carl Mori. Es ift eine beſondere 
Bügung in feinem Lebenägang, daß er, der fo früh ber 
mütterlichen Liebe hatte entbehren müflen, der Gegenitand 
liebevollſter Yürforge edler Frauen geweſen ijt, dein auch 
feine Halbjchweiter, die Herzogin von Orleans, erklärte treu- 
herzig, daß fie ihn lieb habe, fei fein Wunder, „ich habe 
ihn auff die Welt kommen fehen und über daß, jo habe ich 
einen ſolchen Rejped vor J. &. unſer 9. Vater |. in meinem 
Haken behalten, daß ich alle lieb Habe, waß I. ©. 
Kinder fein.“ 

Zur Vervollſtändigung der Studien begab fi Carl 
Moriz mit feinen jüngeren Brüdern nad Leyden und Utrecht, 
um, wie vordem jein Vater und defjen Brüder, fich alade- 
miles Willen dort anzueignen. Während die Raugrafen 
ih bemühen, „ſchöne Schulfüchſe“ in Leyden zu werben, 
berricht Krieg und Berwüftung in ihrer pfälziihen Heimath; 
und mit dem Tode de3 KHurfürften Garl beiiern ſich Die 
Ausfihtn auf Erfüllung ihrer Rechtsanſprüche keineswegs 
unter dem neuen Regiment. Zrauer zieht in den Kreis 
der verwaiften Gejchwifter ein. Der älteſte Raugraf, Garl 
Zudwig, der, wie jeine Mutter ihm einft jchrieb, den jüngeren 
Brüdern „den Weg zur Tugend bahnen jollte“, der Stolz 
und die Hoffnung der Seinen, der Yiebling „Liejelottens“, 
ihr „Carllutzgen“, war in Ausübung jeines friegeriihen Be- 
zufes, bei der Belagerung von Negroponte vom Fieber be- 
fallen, das ihn im dreißigften Lebensjahr, im Auguft 16%%, 
dabimraffte. 

Im folgenden Frühjahr gelang es der Kurfürftin Sophie, 
die beiden Raugraien, Garl Moriz und Carl Gaſimir, auf 
der bom Herzog Anton Ulrih zu Wolfenbüttel begründeten 
Ritteralademie unterzubringen. Raugraf Garl Augun war 
dem Beiſpiel der beiden älteiten Brüder geiolgt und hatte 
Kriegsdienſte genommen. Auf ihrem Wege nah Wclienbuttel 
nahmen die beiden Raugrafen natürlid die Gelegenhei: wahr, 
fi ihrer Wohlthäterin in Hannover vorzuftellen. „Sie jein 
fer wol erzogen undt Gaben ier wohl studirt. intunderheit 
der elfie- äußerte ih die Zante uber ne, ven Wunich 
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fein, dan er verſtehett die malerey nicht.“ 32) Uber weder 
dad Original, noch die nad obiger Notiz nicht viel ver- 
beißende Copie, fcheint in der zweiten Heimath des jungen 
Pfälzers mehr befannt zu fein. 33) 

Wenn man das Geihid der lebten Raugrafen zu Pfalz 
betrachtet, jo ift e&, als ob da3 düftere Verhängnis, dag ſich 
faft an allen Ablömmlingen der Stuarts verfolgen läßt, ſich 
auch an ihnen hat erfüllen müſſen. Es liegt eine tiefe 
Tragik in den Lebensſchickſalen diejer blühenden Sprofjen am 
alten Pfälzerftamm. Das Liebesglüd, das die Eltern jo 
innig verband, hat die Kinder nicht vor früher Verwaiſung 
geſchützt. Wie ihre königlichen Verwandten, die Söhne des 
geächteten Winterfönigs, müfjen auch fie fahrenden Rittern 
gleich ihr Leben in fremden Dienften Hinbringen. Die Mit: 
glieder eines großen Geſchwiſterkreiſes werden früh von einander 
geirennt, und zwiſchen ihren Gräbern liegen weite Tyernen. 
Dem lebten unter ihnen ift e3 nicht bejchieden auf dem Felde 
der Ehre zu fterben; aber alle Mängel in jeinem Charakter 
liebevoll zudedend, weiß auch dafür jeine gütige Halbſchweſter 
dad Troftwort: „Die ein gutt leben führen, ift es all eins, 
ob fie auff ein bett fterben oder niedergeihoßen werden“. 


33) Bodemann: Briefe zc., a. a. D., ©. 282. — 3) Hierüber 
angeftellte Nachfragen 3. B. die Portraits in Schloß Herrenhaufen 
betreffend, hatten, fo liebenswürbig fie auch beantwortet wurden, 
feider nur negativen Erfolg. 


— ——$- — —— - 
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2 Eu Go cu: em ode Dei 12. Sabrbunden: im 
Kimi Zuemionher zu Massehurgt) Yukerdem Tınbet Tıd) 
en Arasmer der Urente in Schritt saec. XI in einem 
alter Zibelimer Ser Zurzigemder Siblinhel: Da Dastelbe 
jaod ner die erten Zeilen der Urdkonde umtagt, Ismm e& 
rar untere Umerrugurg mie = Serrode. Ebenſo icheibet die 
Gopie der Urkunden in dem Nienburger Gopialbub aus dem 
15. Sc9gundeut au2.°) 

Tie Hallenier Urkande m 3m Wiggen al Criginal be- 
Handelt worden und gilt daher auch in der folgenden Sitteratur 
als tolde:. Tie Unterrüugung zeig jedoch ſofort, daß davon 
nit die Rede ein Ioın. Tes Pergament it deutidh, nicht 
iralienich.) Tie Faltung der Urkunde ift nicht die gewöhn- 
lie, tie :n der Zange nad dreimal, aber der Breite nad) nur 
zmeimal gefaliet. Gin Schreiber des 12. Sahrhundert Hat 
die ganze Urkunde geihrieben; er bat zwar bei den Cardinals⸗ 
unterihritten eine gewiñe Zerichiedenbeit verjudht, kann jedoch 
ſeine Gigenthumlidtett nicht verleugnen; die Rapftunterichrift iſt 
ganz onenbar von ihm; bier bat er eine Nachahmung gar nicht 
verrudtt. Auftallend ift aber, daß er die papftliche Kanzleiſchrift 
nit ungeihidt nachgemacht Hat; die Buchſtaben der in ver: 
langerter Schrift geichriebenen eriten Zeile find vortreiflid ge: 
tathen; das in perpetuum könnte in der vorliegenden Form 
direct aus Der päpftlihen Kanzlei ftammen, und der Gontert 
zeigt QBeionderheiten, au& denen man auf einen belannten 
Schreiber der genannten Kanzlei ſchließen möchte. Auch die 
(Cardinalsunterſchriften haben deutlih die Schrifteigenthümlich- 
feiten der betrefienden Gardinäle.?) Alle dieſe Thatſachen find 
nur duch die Annahme zu erflären, dag der Schreiber dieſer 
Urkunde ein Original vor fi gehabt und auf Grund deſſen 
eine Nahahmung vertuht hat. Zeinen Zweck Hat er ficherlidh 
erreicht; alle diejenigen, die nicht jebr genau mit den Gebräuchen 


6, Klofter Ilfenburg, Nr. 2. — °) Wernigerode, Archiv B, 
3, 19. — 9, Bon dem Siegel unb jeiner Befefligung ift nichts 
mehr erhalten, fogar bie Plica ift abgeichnitten. — 9) 3.8. bes 
für den Grisogonus jo charafteriftiihe Meine g, das für Guido 
bezcichnende Anfangs:G. 
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6. Gexealogie und Heraldik. 

Deralbüche Wittheilungen. Hrsgeg. von Ahrens. Organ 
det Berens® „ Zım Rleeblatt” zu Hannover. Jahrg. 13 (1902). 
Zeihfineriag dei Herausgeber. 6 M. 

Shrmmtafeln de& Geſchlechts v. Bothmer. Hefte 1-3. 

Zollin. Die udeligen und bürgerlichen Hugenottenfamilien 
nom Simeburg — Geſchichtsbl. d. deutich. Hugenotten-Vereins 
a T. x | 

Uddundertbuch des altfreien Geſchlechts der Barone, Grafeu 
ı Jene 0. Atem Mit 2 ESiegeltafeln. Weimar, Hof: 
nahe 3.4 WM I. | 


7. Numismatilt. 
Numidnut. Anzeiger. Hrögeg. von Tewes in Hannober. 
ur. 3 ıIWEL Selbfiverlag des Herausgeberd. 3 A. 


Kegiamt. Zur Rünzgefhichte Hamelns — Numismat. 
reger don Tewes. Hannover 1901, ©. 65 ff. 


> #Ri.ttärweien und Kriegsgeſchichte. 

d. Schneden. Tie Attade der 2. Schwadron Bambridge: 
Deagoner bei Yungenjalza — Militär-Wocenblatt, Jahrg. 86, 
X. A. 

d. Side, A. u. R. Der Teldzug Preußens gegen 
Danneder 18665. Hannover, Hahn. 2 M 40 |. 

Tie altdanmoverichen Überlieferungen des Füfilier-Regt:- 
Ar. 73. Rerf. von den Tberleutn. Stolz u. Heſſe, bearb- 
von Uderitleuttt. Kutben, hrögeg. von Oberft vd. Zwehl. 

d. d. Wengen. Der lebte Yeldzug der hannov. Arms 
ISCH == Juhıb. f. d. Deutfche Armee u. Marine. Berli =e 
Bald 1.M DW. 


9. Kirche und Schule. 

Rertheau. Tie Geſchichte der Kirchengemeinde Hr 
wablingen und Urkundenbuch von Kirchwahlingen. M 
4 Abbild. Walsrode, Verlag von Gronemann’3 Buchdc 
2. We. 
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Hermanndburger Miffionstalender für 1903. Hermann 8 
burger Miffionshandl. 

Hermannsburger Miſſionsſchriften Nr. 27 ff. Hermanzur 
burger Miffionshandl. 

Beriht über die Hermanndburger Milfion für II. 
Hrögeg. von Haccius. 

Der Monatsbote aus dem Stephanäftift, Jahrg. 22 
(1901). 1 AM. 

Hannoverſche Paſtoral-Correſpondenz. Ne.: v. Lüge pe. 
30. Jahrg. 1902. Hannover, Feeſche. 4 M. 

Hannov. Schulzeitung. Jahrg. 38 (1902). Hannoccxxver, 
Helwing. 6 M. 

Uhlhorn u. Ihmels. Anton Corvinus. 2 Vortre —ge. 
Hannover, Feeſche. 50 4. 

Verhandlungen der 48. General:Berfamml. der Katholmmmien 
Deutſchlands zu Osnabrück 25.—29. Aug. 1901. Osnabr —üd, 
Schoͤningh. 4 M. 

Hannov. Volksſchulbote. 47. Jahrg. Hildesheim, Gerf en: 
berg. 2.M 30 2. 

Zeitſchrift d. Geſellſch. für niederſächſ. KirchengeſchickSte. 
Hrsgeg. von Kayſer. Jahrg. 7. Braunſchweig, Limbach. 5 —. 


10. Gerichtsweſen und Verwaltung. 

Bär. Abriß einer Verwaltungsgeſch. des Regieruns=>: 
bezirkls Osnabrück — Quellen u. Darſtell. z. Geſch. Nied et: 
ſachſens, Bd. 5. Hannover, Hahn. 4 M FO 2. 

Serland. Die ortöpolizeil. Beftimmungen der Ste! 
Hildesheim. 3. umgearb. Aufl. Hildesheim, Lar. 2 MC _ 

Lindelmamı u. Yled. Hannov. Privatredit, Lief. 6 — 9. 
Hannover, Helwing. Aa Lie. 2 M. 


11. Landesgeſchichte. 
Bertheau. Die Geſchichte der Kirchengemeinde ir: 
wahlingen und Urkundenbuh von Kirchwahlingen. PR rit 
4 Abbild. Walsrode, Berl. von Gronemanns Buchhandlur Eq. 


2 MD 2. 
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Boges. Zur Geſchichte des Dorfes Klein-Schwülper — 
Hannov. Geſchichtsbl. V, S. 261 ff. 

Wilkins. Caroline the Ilustrious, queens-consort 
of George Il, sometime queen-regent. A study of her 
life and time. With illustrations. Voll. I. II. London, 
Longmans, Green & Co. 30 #. 

Zeitjchrift des Harz Vereins für Geſch. u. Alterthums⸗ 
tunde. Jahrg. 34, 1901. Quedlinburg, Huch. 6 MH. 

Zellmann. Aus jchmwerer Zeit. Tagebu des 3. PB. 
Zellmann zu Herzberg a. Harz aus der Zeit des 7 jährigen 
Krieges — Zeitſchr. d. Harz-Bereins 33, ©. 105 —164. 

Zimmermann. Grabftätten der Welfen: Nr. 43 Stettin. 
44 Verden. 45 Wolgaſt. 46 Franzburg (Neuencamp). 
47 Hohemaspe. 48 Ludwigäburg. 40 Löwen. 50 XooS- 
duinen. 51 Middelburg. 52 Leeumwarden. 53 Roermond. 
54 Geldern. 55 Itzehoe. 56 Ploen. 57 Rabeburg. 58 Lauen- 
burg. 59 Lichtenthal bei Baden-Baden. 60 Stams. 61 Aug3- 
burg. 62 Nürmberg. 63 Nidda. 64 Saalfeld. 65 Rein: 
hardsbrunn. 65 Scheyern. 67 Andechs. 68 Wilbafen bei 
Blomberg. 69 Harburg. 70. Dannenberg. 71. Weybridge. 
— Braunſchw. Magazin 11, Nr. 9, 23, 24, 26. 


12. Städte: u. a. Orts-Geſchichte. 
Apndenmwerder: Teile. Noch einmal über die Schuhmachers 
u. and. Handwerksknechte in Bodenwerder=: 
Hannov. Geſchichtsbl. V, ©. 21 fi. 

Schloemer. Zur Geld. der Gilden in Boden: 
werder u. Einbedi—Hannov. Geſchichtsbl. IV, 
433 ff., 488. 

Gelle: Bonneß. Führer durch die Stadt Gclle. Gelle, 
Spangenberg. 1 AM. 

Kayſer. Das Memorienbud der St. Marien: 
kirche in Celle —Ztſchr. f. niederſächſ. Kirchen: 
geſch. VI, 146 fi. 

Einbed: Zemmermann. in Handichriftl. Nachlaß des 
Einbecker Predigers Andr. Danus a. d. J. 
1595 = Hannov. Geſchichtsbl. III, Nr. 48 ff. 
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v. Düring. Aus friedloſer Zeit. Roman a. 
d. alten Osnabrüid. Braunſchweig, Sattler. 
Schriever. Der Dom zu Osnabrück u. ‚jene 
Kunffhäge. Mit 7 Lihtvrudtafeln u. ſehr 
vielen Zertabbid. Osnabrück, Schöningd. 
2M DJ. 
Verhandl. d. 48. Generalverj. der Katholilen 
Deutihlands zu Osnabrück 25.—29. Aug. 
1901. OBnabrüd, Schoͤningh. 4 M. 
Dfierode: Mende. Das monumentale Oſterode. Mit 
8 Tafeln — Zeitſchr. d. Harz-Vereins 34, 
©. 535 ff- 
Ofterode am Harz. Yührer durch Die Stadt u. ihre 
nähere Umgebung. Dfterode, Sorge. 20... 
Rosdorf: Numann. Zur Geſchichte und Topographie 
Rosdorfd — Brotol. d. Ber. f. Geld. 
Göttingen I, 4. 


13. Biographien. — Litteraturgeſchichte. 
A. Biographien. 
Bürger: Ebftein. Das Heim von G. A. Bürger’s „Molly“ 
zu Niedeck unweit Göttingen = Hannov. Geſchichtsbl. 


1902, IV, Nr. 2. 

Kaiſer. Studien zu G. A. Bürger = Euphorion VII, 
©. 639 ff. 

Nebe. Aus Bürger’3 Leben — Tägliche Rundihau 1902, 
Nr. 27. 


Corvinus: Kayſer u. Matthaei. Ungedr. Briefe u. IE 
von Corvinus — Ztſchr. f. niederſächſ. Kirchengefch. V 
240 ff. 
Köhler. Über d. Einfluß d. Wartburg: Boftille Luther = 
auf d. Poitille des Ant. Corbinus = Theol. Studies 
u. Kritiken 1902, 262 ff. 
Uhlhorn u. Ihmels. Anton Corvinus. 2 Vorträge 
Hannover, Feeſche. 50 4. 
Ehrhart: Steinvorth. Friedr. Ehrhart, der Botanit» 
— Hannov. Geihihtsbl. V, S. 97 fi. 


Harburg: 
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Graevden. Die alten Gräber der Neuftädter 
Kirche = Hannov. Geſchichtsbl. V, S.253 ff. 
Jahresbericht des Der. f. entlaſſ. weibl. Zög- 
linge der Blindenanftalt in Hannover. f. 
1898/1900. Hannover, Schulbuchhdl. 50 4. 
Urid. Aus Hannovers erfter Yranzojenzeit 
— Hannod. Geſchichtsbl. IV, 9. 1. 
Winter. Zur Geſch. der älteren Apothefen 
in d. Stadt Hannover feit d. 16. Jahrh. 
— Hannov. Geſchichtsbl. IV, S. 385 ff. 
Lohmann. Touriſtenkarte von der Harburger 
Schweiz, 2. Aufl. Harburg, Elkan. 60 4. 


Hildesheim: Doebner. Studien zur Hildesheim. Geſchichte: 


A. Aufjäge: 1) Die Stadtverfafjung H's 
im Mittelalter. 2) H. im jpäteren Mittel: 
alter. 3) Der Stadthaushalt von H. vor 
500 Jahren. 4) Mittelalterliches Leben in 
9. 5) H's alte Straßennamen. 6) Drei 
H'ſche Geſchichtsſchreiber des 15. und 16. 
Jahrhunderts. 7) Die H'ſche Stiftsfehde 
(1519—1523). 8) Die Belagerung H's 
in den Jahren 1633 u. 34. B. Quellen: 
beiträge und kleinere Mittheilungen, u. a.: 
Schatzverzeichnis des Doms zu Hildesheim 
aus d. 3.1409. — Actenftüde zur Gefchichte 
der Vita Bennonis Misnensis. — Dent: 
ſchrift Dohms über den Zuftand des Hoch—⸗ 
jtifts Hildesheim vom März 1802. Hildes- 
beim, Gerſtenberg. 3 M. 

Gerland. Die ort3polizeil. Beitimmungen der 
St. Hildesheim. 3. umgearb. Aufl. Hildes- 
heim, Zar. 2 M. 

Mittheilungen aus d. Roemer⸗Muſeum. Nr. 15: 
Schramma. Neue Hexactinelliven aus der 
oberen Kreide. Mit 4 Tafeln. Nr. 16: 
Andreae. Untermiocäne Landfchnedenmergel 
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Eiſenbart: Kopp. Eiſenbart im Leben u. im Liede — 
Zeitſchr. f. Kulturgeſch, 3. Ergänzungsheft S. 1—66. 

Gauß: Cantor. Beiträge zur Lebensgeſch. von C. Fr. Gauß. 
Mémoire présentè au congres d’histoire des 
sciences, Paris, Macon, Protal freres 1%1. 

Großmann: Wolter. Guft. Friedr. Wild. Großmann — 
Hannov. Geſchichtsbl. V, S. 145 ff. 

Haſe: Mohrmann. C. W. Hafe. Rede = Hannov. Geſchichts⸗ 
blätter V, ©. 193 ff. 

b. Heinemann: Aus vergangenen Tagen. Wolfenbüttel, 
Zwißler. 5 HK. 

Krande: Marten. Leben u. Schriften des Schulinfpectors 
Heinr. Krande. Mit Bildnis. Hannover, Hahn. 75 4. 

Lagarde: Albreht. Paul de Lagarde. Berlin, Heymann. 
60 4. 

Leibniz: Graeven. Leibnizens Grabftätte — Hannov. Ge- 
ſchichtsbl. V, ©. 375 fi. 

Lyra: Schacht. Yuft. Wild. Lyra (weiland Paftor zu Gehrden), 
Komponift des Liedes „Der Mai ift gelommen“ — 
Aladem. Turnbundsblätter. Berlin 11, S. 386 ff. 

Spitta: Nele. W. Spitta, der Sänger von „Pſalter und 
Harfe. GedentBüchlein zum 100. Geburtötage. Berlin, 
Buchhdl. des oftdeutichen Jugendbundee. 10 4. 

Stölting: Steinvorth. Adolf Stölting Paſtor a. D. 
— Hannov. Geſchichtsbl. V, ©. 255 ff. 

Uhlhorn: Düfterdied. Zum Andenten an d. Abt, Ober: 
Eonfiftorialratd Dr. theol. u. Dr. jur. Gerh. Uhlhorn. 
Hannover, Feeſche. 25 4. 

Zimmermann: Iſcher. Neue Mittheil. über J. 6. Zim— 
mermann — Euphorion VI, ©. 625 fi. 


B. Vitteraturgeſchichte. 

Feſtſchrift zur Feier des 150 jähr. Beſtehens der Kgl. 
Geſellſchaft der Wiſſenſchaften zu Göttingen. 3 Bde. Berlin, 
Weidmann. 56 AM. 

Ulrich. Hannoverſche Volkslieder = Hannov. Geſchichts⸗ 
blätter IV, 241 jf. 


BR 

vom See. Ut dei meftfälifche Tied. 'N Gedenkbl. für't 
Preuß. u. Bronswykſche Volles an dei Jahre 1806—1813. 
Gandersheim, Hertel. 

Braunſchw. Tafchenkalender f. 1902. Braunſchw., Woller- 
mann. 1 M. 

Die Verfaſſungsgeſetze des Herzogth. Braunſchweig. Hrsgeg. 
u. eingeleitet von Rhamm. Braunſchw., Vieweg. 5 M. 

Wolff. Sammlung der Reichs- und Landesgeſetze f. d. 
Herzogth. Braunſchw. 2. Aufl. 2 Bde. Braunſchw., Meyer. 
28 M 


Braunſchw. landwirthſchaftl. Zeitung 1902. Braunſchw., 
Meyer. 6 M. 

Zimmermann. Anna Vorwerk — Braunſchw. Magazin 
1901, Nr. 3. 

Zimmermann. Zu Herzog Anton Ulrichs „Römiſcher 
Dctadia” —= Braunihw. Magazin 11, Nr. 12 ff. 

Zimmermann. Die Rittergutsbelißer des Herzogth. Braun: 
ſchweig 1501 — 1900 —= Braunfhw. Magazin 1901, Nr. 18 f. 
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Grafen Ulrib ımp feines Zerriormiume herbeigefühet haben. — Ar 
biefelbe Zeit Führı der Arfog vor A scher rn Mirrigerode: 
Allerburg: Ein Zürherzer Grondkert zur Reior: 
matinuägeit. Zie rrr ame Sıommhönmer urr sinem Von 
ber Allerburg aus bem 16, Sabzher.berr begleisere Arheit sicht eine 
Piograrbie be& 1415 gebrzener Sons r. Minrigerche, der zuleßt 
im Lienfte per Greberbogene: Rer: erunt gr Sb!ok eribero r̃nd 
und 1552 getirsber ir cherbe 2. 444-412. Sr 


In ben Mirıbei.cnger zur Geſchichtet des HStidel— 
berger Shlziies ıDcbra Ian, 2. 132. reritentlii Ach 
Kresihmar einen nch der Icten des Ztactecrchiv? je Darnorer 
geichriebeuen Auficg ber tes !rısrölsiide So zu 
Rhenen (Rrovimg Lehr. Rurfürt Friedrich V. ron ver Rieli 
baute, ala er im Hollcnd ein Aiy: gefunden batte, in Den Sahren 
1629—1632 bas Schlos, von befien Schügern, namenti:h an Qildern 
und Gobelins zwei gleihfaüs bier verstenzichte Invertare Nunde 
geben. Bon der fürklihen Finribning hradıre Kurfürt Carl vurwig 
einen Theil nah Heidelberg zurüd, was üdrig Tiieh, nahen Die 
Königin Clifaberh 11 bei ihrer Überfiediung nat (malen) mu 
ih nadı London. Zas leere Kenigeſchloß kam dann durd Orb: 
gang in ben Befitz bee Hanies Hannover; erin im Anfang Des 
19. Jahrhunderts wurde es, nahdem ea beſonders m Mn Revo: 
Intionäfriegen arg mitgenomrien worden war, auf Abtrud vertarit. 
Dem Auffag find 2 Zateln beigegeben, bie einen aus Der Mitte Des 
18. Jahrhunderts ſtammenden Zituatiensrlan und einen Auiriß Det 
Schlofles wiedergeben. — Zulammen zit Den anderen Kindern 
bes Winterkönige lebte auf Schloß Rahden cine gen jeans au 
Brinzeifin Elifaberh, die ipärere Abriitin von Heriord. Idr bar vor 
Kurzem 3. Wille eine Studie gewibmer, die Das Wild der um 
bie höchften Probleme menihliher Ertenntnia ib erni: demübenden 
Fürftin unb ihre vielieitigen geitrigen Beziehungen und Antereiien 
feinfinnig snöne: Reue Heidelberger Jabrdücher. Acbr 
gang 11, 101, Z. 1141. a 


Eine auf weitſchichtigem ardhiralifben Material aufgebaute Grit 
Ingsihrift: Joh. Ziekurſch. Die Kaiiermabl Karls VI. 
1711 (Gotha 12) Iegt ihrer Darftelung u. A. audı banznonerides 
Material zu Grunde und zwar die Perichte des WBeinndten 
v. Huldenberg in Wien und das Tiarium des Wohlgeiandten in 
Frankfurt und SKammerpräfibenten v. Görtz Wine selbirändige 
Rolle Hat Kurfürft Georg Lubmwig in der Frage der Kaiſerwabl 
nicht geipielt; wie bei ber Nerfeihung der Kurwürde Ah das Haus 
Sanmover für alle Zeit verpflichtet hatte, ſeine Stimme dem 
jetweiligen habsburgifhen Ganditaten zu geten, jo mußte der 
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Beftäfts-Berii 


Hiſtoriſchen Vereins für Riederſathſen 
erſtattet vom Vorſtand (17. Rovenber 1902). 





Der Tod des Abtes D. Ublhorn, unieres langjährigen 
Vorſitzenden, hat mehrfadhe Veränderungen im Vorſtande zut 
Folge gehabt, über melde auf Seite 131 dieſes Jahrganges 
ihon berichtet worden it. Zeitdem iñ ferner Amisgerichtsrath 
Siegel aus dem Noritande ausgeihieden. Im abgelaufenen 
Geſchäftsjahre ind ausgeſchieden: durch den Zod 12, durk 
Austritt 22 Mitglieder: 125 neue Mitglieder traten bei, ſodaß 
die Geiammtzabl von 410 im Norjabe auf 501 geitiegar if. 

Im Yaufe des Winters bieten Vorträge: 

11 Herr Muteums-Tirezor Dr. Sbudhburdt: „Te 
romiſche Niederung bei Hzlem i. W. nach den neuejlen 
Auägrabungen-. 

2) Herr Artirez Dr. Rzertitmar: -Tie Nöniglide 
Münze zu Damnaver 

H Hm ArchtrHiacrderte. Dr voewe: TDie uf 
nahme der Berdiesgedenet ın Nursanzaoe. 

dı Her Trenstze air ‚went Dr Dan: Graeven: 
„Die tederstuinigen Leudre: m Yraeridmeig und Yımeburg“. 
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rührt daher, daß die Drudfoften und Honorare zc. für Die 
erſten beiden Hefte der neuen Zeitjchrift des Jahrgangs 1902 
aus den Binnahmen des verflofienen Rechnungsjahrs gededt 
werden mußten. Die Separat-Conten jchließen mit folgenden 
Beitänden ab: das zur Heraußgabe des Atlas vor: und früh- 
geihichtlicher Befeftigungen Niederſachſens mit 121 M 82 4, 
das zur Veröffentlihung von Urkunden und Acten zur Geſchichte 
der Provinz Hannover mit 17847 AH 26 J und der jepa- 
rierte Fonds für jonftige größere wiſſenſchaftliche Publicationen 
mit 1373 .M 81 4. Auch dieje Beträge find bei der Spar= 
fafle der Hannoverſchen Capital-Verſicherungs-Anſtalt belegt. 

Hierzu kommt die in der ordentliden Mitglieder: Ber: 
fammlung vom 18. November 1901 ohne Debatte angenom- 
mene Schenkung ©. Kgl. Hoh. des Herzogs dv. Gumberland 
von 2000 AH, welches Capital al3 „Graf Julius Oeyn— 
hauſen-Fonds“ verwaltet werden foll und deſſen jährlich 
auflommende Zinfen für die „Quellen und Darftellungen zur 
Geſchichte Niederfachfens“ zur Verwendung gelangen werden. 
Diefe Summe ift jeit dem 8. Februar 1902 bei der Spar- 
kaſſe der Hannoverſchen Capital-Berfiherung3-Anftalt belegt. 

Die Rechnungen des Jahres 1901/1902 zu prüfen, wurde 
bon den Herren H. Ahrens und Fr. Reinede freundlichſt 
übernommen. 
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9072b. Jürgens, O. Ein Amtsbuch bed Kloſters Walsrobe. 


Hannover 189. 8°. 


Bon dem Superintendenten Zwele in Reuhaus (Elbe). 


9085. 


9086. 


Bartels, F. A. Die breihunbertjährige evangeliiche Jubel⸗ 
feier ber Stadt Hildesheim. Hildesheim 1843. 8°. 
Keller, 2. Geihichte der Wiedertäufer und ihres Neichs 
zu Münfter. Münfter 1880. 8°. 


II. Angekaufte Bücher. 


58198. Neues Archiv ber Gefellichaft für ältere deutſche Geſchichts⸗ 


12. 


8576. 


funbe. 27. Band. Hannover und Leipzig 1902. 8°, 
Adreßbuch der Königlihen Haupt⸗ und Nefidenzftabt 
Hannover und der Stabt Linden 192 nebit Nachtrag. 
Sannover 1902. 8°. 

Gorrefpondengblatt des Geſammtvereins ber deutſchen 
Geſchichts⸗ und Alterthumsſspereine. Jahrgang 1902. Berlin 
1902. 40. 

Hiſtoriſche Vierteljahrsſchrift von G. Seeliger. V. Jahrgang. 
1902. 80. 


. Hiftorlfche Zeitſchrift (begründet von H. v. Shbel), heraus— 


gegeben von Fr. Mieinede. 87. und 88. Band. München 
und Berlin 1902. 8°. 


. dv. db. Wengen. Der lebte Feldzug der bannoverjchen 


Armee 1866. Berlin 1901. 8°. 


. Weftfälifches Urkundenbuch. vu. Band, II. Abtheilung. 


Die Urkunden der Jahre 1257—1256. Münſter 1902. 4°. 


1902. 89 
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Anlage B. 


Auszug 


aus der 


Rechnung des Hiſtoriſchen Vereins für Niederſachſen 


2 
an mn 


vom Sabre 1901/02. 


L Einnahme. 
Ueberſchuß aus letter Redinung............ 69 & 0 4 
. Erflattung aus den Revifions- AM... — „— 
Rückſtände aus Vorjahren................ — —, 
Jahresbeiträge der ſieder.............. lu. 
Ertrag der ſikationen................. 74m „ 
Aufhrh der Kalenb.-Brubenhagenichen Land⸗ 
Ihaft, Beiträge der Batrone &. ............ 195. — 
attete Borihüffe und Insgemein......... 8712 „ 71, 
Beitrag des Stader Vereins.............. 405 „ —. 
Summa aller Einnahmen... 9120 * 4. 
I. —— 
uß aus letzter Rechnung............. -4-0 
Ausgleichungen aus den evifions- Bemerkungen — 7. 
Nicht ein egangene Beiträge............5.. — u 
—*3 
2 Remmerationen ........ 895 M — 4 
b. Beuerung und Licht, Rein⸗ 
haltung der Locale....... 1„ 12. 
e Bir Schreibmaterialien, 
opialien, Porto, Inferate 
und Drudkoften......... ET „65 , 
— — „Uı 
Ps wiffenfchaftlicher Aufgaben........... — ‚„ —⸗ 
f der Sammlungen: 
Bücher und Dokumente............... 243, 1% 
Behuf der Publikationen .................. 5103 „ 64 » 
Außerordentliche Ausgaben ................ 1839 „ Wn 


Summa aller Ausgaben... 9120 4 41 4 


Bilance. 
Die Einnahme beträgt.................... 9120 4 41 4 
Die Ausgabe dagegen .................... 910 „ Ur 


balanciert 


und belegt bei der Sparkaſſe der Hannover qen opitat- 
Verſicherungs⸗Anſtalt ................. 4 4. 


Prof. Dr. Weile, als zeitiger Schameifter. 
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II. Ausgabe. 
An Donorar — u Borto zc. — — 
nen und Beten | ........... NE 84 


WI .......-ureneesenenennnnnnnnenen ne 31 nn nr 


Berfiherungs-Anftalt ..............- infen 8 „ 46. 
nal —— 1000 — .» 
Summa der Autgabe..... 4872 A 29 3 

" - Einnahme... 4872. 29. 


und belegt bei der Spartafle der Dannoperiihen Sapit 
Berfi GsAnftalt ........... 847 M 26 7 


C. Separierter Fonds für ſonſtige größere willen: 
ſchaftliche Publiletionen. 


L Einnahme. 


As 8 belegt bei der Sparkaffe der Hanno 

Capital» erfiherunge-Antalt laut Sperteffenbnd F 
en laut Sportaffenhud .................... 59 ıM 804 
Ügchoben m ren .... ..... .... 517, —, 


Summa.... 576 M 80 4 


Il. Ausgabe. 


An Mude, Beofeffer, für verfaufte Auszüge .......... 60 M—JI 
Belegt bei der Sparkaſſe der Sannoverichen Sapital- 
Berfiherungs-Anflalt ............... an infen.. 59 „ O0. 
apital.. 200 nn mu 
Zur Dedung eines Borfchuffes bei dem Separat-C onto AI DT u — u. 
Summa der Ausgabe.... 576 KH 80 4 
„ ber Einnahme .. . 576. 0. 
balanctert 
und belegt bei der Sparlaſſe der Dannoveriäen t Bapital; 
Verfiherungs-Anflalt............. AM 8,4. 


D. Graf Julins Oeynhanſen⸗Fonds. 


I. Einnahme. 


Bon S. 8. 9. dem Herzog von Cumberland, Herzog zu 
Braunſchweig und Lüneburg gefchentte Summe unter 
dem Titel: „Graf Julius Deynhaufen-Fonde* ..... 2000 — 4 


Summa .... — 


681 


HU. Ausgabe. 


bei der Sparkafle der Hannoverſchen Eapital- 
—— o⸗Anſtalt 


und be 


Summa ber ausgabe .- - 2000 M — 4J 
n ” Einnahme .. . 2000 u — , 


bei der Spartafle der Dannoverfihen pitar 
g8-Anflalt ............. 


Prof. Dr. Weile, ats zeitiger Schagmeifter. 
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Weſternacher, Rentier. 
v. Biarda, Landgerichts⸗ 


2347. Wichmann Fr., stud. hist. 
848. 8 l,O., Maler. 
349. Woifſ. Dr., Stadtbaurath. 
350. Wolf, Buchfänhler 
861. Rechts⸗ 


1. Woliereck, Dr. Otto 

anwalt. 
362. Wundram, Buchbinder⸗ 
er. . 


858. " ‚ Lehrer. 


: Sarburg. 
564 Den Brofeffor, Real- 
vu. Bam —— — 
—— Regierungs⸗ 


Hardenberg bei Nörten. 


#366. v. —— Graf Karl, 
Oberleu 


Hechingen. 
357. v. Hugo, Landgerichts: 
director. 


Herzberg a. Harz. 
858. Roſcher, Amtögerichterath. 


Hildesheim. 

#369. Beder, Dr. med., Kreisarzt. 
360. Beverinifche vibliothel 
861. Bertram,Dr., Domkapitular, 

Geificher Kath. 
862. Braun, I Auguft, Rittmeifter 


868. Buhlers, Tenor a. D. 
9364. Eingelfe, Dr., Gerichte⸗ 


Aſſeſſor. 
865. Hosen, Baurath. 
365. Kluge, 
867. Kraut, andgerichtödirector, 
Geheimer Juſtizrath. 
“368. Ledebur, Amtegerichterati, 
869. Lewinsfy, Dr.,Landrabbiner. 
870. Niemeyer, Dr. Landgerichts⸗ 


871. Vorge, Paſtor. 
372. v. Ziupeborn, Regierungs⸗ 
Praſident 


378. Stadt⸗Bibliothek. 

-374. Stelling, Staatsanwalt- 
ſchaftsrath. 

*375. Tesdorpf, W., Dr., Dir. 
der höheren Töchterfchnte. 

*376. Weinhagen, Juſtizrath. 

377. Wieder, Domtlapitular. 


Höver bei Ahlten. 
378. Düvel, Lehrer. 


Sohenboftel bei Barfinghaufen. 
879. Bergholter, Paſtor. 


Hohnſtedt bei Edesheim (Leine). 
*380. Bunnemann, Superintend. 


Holtenſen bei Hameln. 
381. Landwehr, G., Paſtor. 


Hornfen bei Harbarnſen, 
Kr. Alfelo. 
382. Sommer, Oberamtmann. 


Hoya. 
383. v. Behr, Werner, Ritterguts- 


befiker. 
384. Heye, Baurath. 


Jannowitz in Schlefien. 
385. Graf zu Stolberg-Wernige- 
rode, Ober- Präftdent a. 
Ercellenz. 


Jernſalem. 
386. Plath, Guſtav, cand. theol. 


Gr. Ilde bei Bodenburg. 
387. Holtorf, Paſtor. 


Al. Ilſede. 
*388. Thimme, Paſtor. 


Ilten. 
389. Weber, Paſtor. 


Ippenburg bei Wittlage. 
390. ©raf v. d. Busfche-Ippen- 
burg. 


Iſenhagen. 
391 v. Pufendorj, Landrath. 
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| Kirhwahlingen. 
392. Bertheau, Pafior. 


Küönigäberg i. Br. 
393. Krausle, Dtto, Dr., Brof. 


Kuͤtzlow b. Priterbe a. 9. 
394. v. Schnehen, G., Kütter- 
gutsbeſ. Nittmeifter a, 


Schloß —— Weißen⸗ 


395. v erode⸗Allerburg, 
err, Firnigeh a. D. — 


Gic 
ajoratäherr. 


Zauenitein. 
896. dv. Goeben, Wilhelm. 


Bad Lanterberg. 
397. Bartels, Dr., Realfchul-Dir. 


Leipzig. 
398. v. Dindlage, Frhr., Reiche- 
3%. te Dr. phil. 


Lilienthal. 
400. Müller, Rob., 
Aſſeſſor. 


Lorten b. Nortrup, Kr. Berſenbrück. 


401. von Hammerſtein⸗-Lorten, 
een ‚Staatsminiftera.D., 
cell 


Ludwigshafen a. Bodenſee. 
402. Callenberg, Outsbefſitzer. 


Lübed. 
403. Eggers, Major u.Romman- 
deur des Landwehrbezirks. 
404. Hinrichs, Eifenb. - Büreau- 


affiftent. 


Lüneburg. 
*15. Gravenhorft, Juftizrath u. 
Notar. 


*106. Heinemann, Rob., Rechts: 
anwalt, 

407. v. a efe, Amtsgerichts⸗ 
rat 


Gerichts⸗ 


abtardjiver. 
11.8 5., Bafor prim. 


Magdeburg. 
412. Gräfe Konſiſtorial⸗ 


113.8 Ferdinand. 

"414. Diele Kmibt, Geh. Bau⸗ 
rath, Elbſtrom⸗Baudirector. 

415. Königlices Staatsarchiv. 

416. Trautmann, E., Kaufmann. 


Mancheſter. 
*417. Wedemeyer, Rubolf. 


Marburg (Bezirk Caſſel). 
418. ®Beters, Dr. phil., Archiv- 
Bolontair. 


Marienfee b. Reufadt a. R. 
419. Merder, Baflor. 


Martfcib b. Hoya. 
#420. Twele, Paſtor. 


Muhlhauſen i. Th 
421. v. Limburg, 


ptmann 
und Comp. —* 


Rüngen. 
422. von Dachenhauſen, A. i⸗ 
herr, Prem.Leutu. a 
423. Willere, Dr. phil. 


Münden i. 9. 
*424. v. Düring, Geheimer Re- 
—— — 
5. Alugkiſt, Dru 
Gerichte-Affeffor. 
497. U vernh. „ cand. geogr. 


Münder a. D. 
*428. Warnecke, Paſtor prim. 


Münfter i. W. 


429. v. Windheim, Oberſtleut⸗ 
. Regiments⸗ Eom⸗ 


MM 
Zekpreufifcher Geſchichteverein zu Demzig. 
Tütorifcher Verein für das Großherzogthum Heffen zu Dermfeit 80 
Gelchete eftäuriiche Gefellichaft zu Dorpat. St. 
Viſteriſcher Verein für Dortmumdb und die Graffchaft Mat p 
Dortmund. 


 Berein für Geidhichte umd Alterthämer der Groffchaft Mansfh 


tsichen. 

Vergiſcher Geſchichteverein zu Elberfeld. St. 

Gefeliieft für bildende Kunf umd vaterlänbiiche Alterthümer zu Eimbe. 
Verein für Geſchichte md Altertiurmsiunde von Erfurt zu Erfurt. St. 
Pitterikher Verrin für Stift und Stadt Eſſen. 


. üterariidhe Gefeliicheit zu Fellin (Livland- Rußland). 


Serem für Gefchichte umd Altertfumsämde zu Srauffurt a. Main. St. 


. Äeriderger Alerthumeverein zu Freiberg in Sachſen. St. 


Oiſtertche Gcheiikhaft zu Freiburg im Breisgan. St. 


Geidtcheedertin ;u Rulde. 
. YPüterticier Zerein zu St. Gallaı. 


Sockötd royale des Beaux-Arts et de la Littörature zu Gent. 
Tberbeffiider Geſchichte verein in Gießen. St. 

Tberiaufteiiche Gefelifcheit der Wiſſenſchaften zu Görlitz. St. 
Seelliurt für Anthropologie und Urgeichichte der Oberlaufit zu Börlik. 
Seren für Die Geſchichte Göttingens zu Göttingen. 


‘. Nerrız Ar Gochariche Gerüchte md Alterthumbforichung zu Gotha 


Gemeuloꝗder Verein de Nederlandsche Leeuw 8’Gravenhage. 
Sronfjber Kerein für Steiermart zu Graz. St. 

Adedem: cder \ceereın zu Gra;. 

X g:ſch · pemmercher Geſchichtederein zu Greiſawald. St. 


Srenicher Terıta ir das württembergtidde Fraulen zu Schwäbifch-Hall. 


Trrugeid achiecher Verein zur Erjorſchung des vaterländiſchen 
Merken und Srsulning feiner Dentmale zu Halle. St. 

Sean rir bambiruiiche GSeichidite zu Hamburg. St. 
Seurfsreren für beitiche Oxichichte und Yandestunde zu Hanau. St. 


. Handels?amamer sn Banzneper. 

. Derndrcer Beran gum Niecblatt zu Hammover. 
. Wem Mi 

. Pina sureniter Beran jun Seibelberg. 


ir Ge'rchichte der Stadt Hamoder. 


Ring Weorteintun:fichait u Oelſingfore 
Sera ir fbenbErgihe Vandesfunde zu Hermannftadt 


% Provizzisal Genootschap ven Kunsten en Wetenschappen 


in Nordbrabant zu Sertegenbuich. St. 
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Anlage F. 


Publikationen des Vereins. 


Mitglieder können nachfolgende Publikationen des Bereins zu ben bei- 
gefetsten Preifen direct vom Bereine beziehen; vollftändige Eremplare 
fänmtlicher Iahrgänge des „Archivs“ find nicht mehr zu haben, es fehlen 
mehrere Bände gänzlich; längere Reihen von Jahrgängen der „Zeit- 
ſchrift“ werden nad) vorhergehendem Beichluffe des Vorſtandes zu er- 
mäßigten Preifen abgegeben. 

Correfpondierende Bereine und Inftitute erhalten die unter 20 
aufgeführten Quellen und Darftellungen zur Geſchichte 
Niederfahfene zu den angegebenen Preifen durch die Hahnſche 
Buchhandlung in Hannover. 


1. Neues vaterländ. Archiv 1821—1833 (je 4 Hefte). 
1821—1829........... der Jahrgang 3 MA, das Heft — M 754 
1830—1833........ der Jahrg. 1 M 50 85 — „40, 
Heft 1 des Jahrgangs 1832 fehlt. Die Jahrg. 1821, 

1827, 1828, 1829 u. 1832 Heft 1 werben nicht mehr 
abgegeben. 

2. Baterländ. Ardiv des Hifter. Vereins für Nieder⸗ 
fachjen 1834—1844 (je 4 Hefte). 

1884 -1841......... der Jahrg. 1.4 50.4, das Heft — „ W „ 
”n " 3 „nn nn — 75 ” 
(Sahrg. 1844 wird nicht mehr abgegeben.) 
83. Archiv des Hiftor. Vereins für Niederfachien 1845 bie 


1845—1849......... der Jahrg. 3.4, das Doppelheft, 1 „ 50 „ 
1849 ift nicht in Hefte getheilt. 
4, Zeitfchrift des hiftor. Vereins für Niederfachien 1850 
bie 1902. 


1850—1858....... . der Jahrg. 3 M, das Doppelfeit 1 „ 50 „ 
(1850, 54, 55, 57 zerfallen nicht in Hefte.) 
1859—1891, 1893--1W1............. der Iahrgang 3, - u 


Die Jahrgänge 1859, 1866, 1872 u. 1877 nur je 2 M, 
Jahrg. 1874 u. 1875 bilden nur einen Band zu 3 .K, 
die Jahrgänge 1885, 1892 und 1898 find vergriffen. 
5. Urkundenbuch des hifter. Bereme für Niederſachſen 
1. 9. Heft. 8. 
Heft 1. Urkunden der Biſchöfe von Hildesheim 1846. — „ 50 „ 
„» 2. Die Urkunden des Stifter Wallenried. 
Abth. 1. 1852. . .. ................... we 2, — 


16. 
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Aufnahmen und Ortsunterfudhungen, 1. bie 6. Heft. 
Folio. 1887 — 1898. Jedes Heft ................. 
7. Heft 1902 .................................. 
Katalog der Bibliothek des hiſtoriſchen Bereins. Erſtes 
Heft: Repertorium d. Urkunden, Alten, Handſchriften, 
Karten, Portraits, Stammtafeln, Gedenfhlätter, Anfichten, 
u. d. gräfl. Deynhauſenſchen Hanbichriften. 1888. ...... 
Zweites Heft: Bücher. 1890. ..................... 


. Janicke, Dr. K. Gedichte der Stadt Uelzen. Mit 


5 Kunftbeilagen. Ler.-Octavd. 1889. .............. 
Jürgens, Dr., O., Geſchichte der Stabt Lüneburg. Mit 
6 Kunftbeilagen. Ler.-Dctad. 1891. ............... 
Sommerbrodt, E., Die Ebſtorfer Weltkarte. 25 Taf. 
in Lichtdruck in Mappe und ein Tertbeft in Groß. 
Quart. 1891. ................................. 
Duellen und Darftellunger zur Geſchichte Rieber- 
ſachſens. Ler.-Octav. (Berlag der Hahnſchen Buchhandl. 
in Hannover.) 1. Band: Bodemann, Ed., Die älteren 
Zunfturkunden der Stadt Füneburg. 1882. ........ 

2. Band: Meinardus, O., Urlundenbud des 
Stiftes und der Stadt Hameln bie zum Jahre 1407. 1887 

3. Kand: Tſchackert, P., Antonius Corvinus Leben 
und Schriften. 1WU ............. .............. 

4. Rand: Tſchackert, P., Briefwechſel des Antonius 
Corvinuẽ. 1900................................ 

5 Band: Bär, M. Abriß einer Verwaltungtgeſchichte 
dee Regierunge ˖ Vezirls Oenabrũck. 1M........... 

v. Band: Hoogeweg. ©, Urkundenbuch des Hoch⸗ 
ſtijts Pildesbeinm und ſeiner Arichafe, IL. Ibeil 1221 — 12800 

7. Vand: Sölfiber. U., Seſchichtze der Reformation 
Solar. UDO 0 rennen. 
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Anlage Ar. 1. 


Aubzug. 


Zwiſchen der Stadt Stade und dem Verein für Geſchichte 
und Alterthümer der Herzogthümer Bremen und Verden und 
des Landes Hadeln wird folgendes übereinkommen getroffen: 


8 1. 

Der Berein wird auf dem von der Stadt unentgeltlich 
übertötefenen Platze auf der früheren Königsmatk-Baſtion ein 
Bereinshaus (Mufeum) errichten, in welchem die Sammlungen 
des Vereins untergebracht und dem Publikum zu beſtimmten 
Zeiten fihtbar gemacht werden. 


8.2. 

Der Bau wird nad) den anliegenden Plänen unter Ver: 
wendung de3 in denjelben vorgejehenen befjeren Materiald 
aufgeführt. 

Die Baufumme wird aufgebracht 

1. dur) Baarzahlung von 35 000 AM jeitens des Vereins, 
2. durch Aufnahme eines hypothekariſchen Darlehns für die 
nad Vollendung des Baues ſich ergebende Reftjumme. 


ꝛc. 
8 5. 
Die Bauleitung iſt unentgeltlich. 


Stade, den 1. October 1902. 


Der Vorſtaud | 
Der Ragiitrat des Bereina für Geſchichte und 
Alterthümer der Herzogthämer 
(L Au Stadt Stade. Bremen und Berben und bed 


Landes Habeln. 
gez. Himly. gez. Bartſch. 


gez. Pr. Schrader. 


Anlage Nr. 2. 
| Kehnung für das Iahr 1901. 


Einnahme, 
A. Überfhuß aus der Rechnung vom Jahre 1900...... 464423 
B. Ordentliche Einnahmen: 
a. Beiträge 
1) 0. 126 Mitgliedern a8 # — 3= 378 4 — 4 
2) „214 „ Alm» „ =821 „ —n 69 „ — „ 
b. Zinfen von den bei ber Staber Spartlaffe für 
beftimmte Zwecke belegten Gelbern.......... 194 „ 76 
C. Außerordentlide Einnahmen: 
1) an Beihülfe aus bem Provinzialfonds für 


das Sahr 1901 ........... 700 & — 4 
2) für Archivhefte............ 1n-. Ulyor 


Summe ber Einnahme 1661 .4 18 3 


Ausgabe. 
A. Für bie Bibliothek und bag Ardiv: 
1) an ben SHiftorifhen Verein für Nicberfachien 
in Hannover in Gemäßheit des Vertrages 
d. d. 9. November 1891, 
a. für 135 Erempl. ber Zeit⸗ 
ſchrift A3 M........ 406 A — J 
b. „ 225 Geſchafts berichte = 238 „ 4b „ 488 4 45 J 
2) Anfhaffung von Büchern .................. 149 „ RD, 
B. Für da Mufeum und die Münzſammlung ........ 18 „ 17 
C. An Verwaltungs⸗ und fonfligen Unkoſten als 
Rehnungsführung und Expedition, Aufmwartung, 


Feuerverfiherungßprämie, Porto 2c............... 281 „ 66, 
D. An belegten Geldern .................... .... 694 „ 76, 


Summa ber Ausgabe 1572 4 24 2 


Reſultat der Rechnung. 
Einnahme 1661 4 18 4 
Ausgabe 1572 „ 24 „ 


Bleibt Überihub TEA 4 


nm — — — — 


Anlage Nr. 3. 


Mit verbindlichſtem Dante an die Gefchentgeber find 
folgende Geſchenke zu benennen: 

1) Herr Mufilalienhändler Jahn: Ein Rollknüppel mit geichnigtem 
Kopf und Abbildungen von Pianinos in modernem „Bieber- 
mannsſtyl“. 

2) Frau Paſtorin von Bargen geb. Freudentheil: Ein zinnener 
Milchkeſſel aus dem Anfange des vorigen Jabrhunderts und 
ein Stader Geſangbuch aus derſelben Zeit. 

3) Herr Maler Haſſelbring: Ein Foliant mit Illuſtrationen 
von 1725. 

4) Herr Ruſtmeiſter Bremer: Ein ſchon graviertes Schraubwerkzeug. 

5) Durch Vermittlung des Herrn Ritterſchafts-Präſidenten von 
Werjebe: Ein altes Schwert zur Aufbewahrung. 

6) Herr Kupferſchmied Ferd. Widmann: Ein alter Kupferitich. 
(Vergl. auch nachher.) 

7) Herr Lehrer Stoffer Harms in Lubeck: mehrere alte Stadenſien 

und Bücher. 

Herr Kaufmann Schöttler: ein altes Winkelmaß zum Meſſen 
der Sonnenhöhe und ein Gewehr mit Steinſchloß. 

Herr Mittelſchullehrer Müller: Reſt eines auf dem Schwarzen: 

berge gefundenen Steinbeilß. 

10) Frau Geh. Medizinalräthin Dr. Röhrs: Eine Flachsbroche. 

11) Herr Sattler Windifh: Eine alte illuftrierte Bibel. 

12) Herr Superintendent von Hanffftengel in Bremervörde: Zwei 
Brautkronen. 

13) Herr von Marſchalck in Ovelgönne: Eine vollſtändige han: 
noverſche Ritterichafts-Untform. 

14) Frau Paftorin Nebelung in Schiffdorf: Nitterdiplom des 

öfterreihiichen MiniftersRefidenten bei der Norbameritanifchen 

Nepublit, Ritter von Hülfemann, geboren zu Stade. 

Fräulein Stifjer: Mehrere Gebrauchdgegenftände de3 vorigen 

Sahrhunderts und ein Rajtellbild ihres Vaters, des Feldwebels, 

nachherigen stanzlei= Concipienten Stifier von der engliſch— 

deutfchen Legion nebft WaterloosMebaille. 


8 


— 


9 


— 


15 


— 
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88) Herr Kupferſchmieb Wichmann: Eine frühere: Kirchenfahne ber 
ebengenaunten ſeirche aus dem Jahre 1738, beide mit dem 
Namen beB Kirchenpatrons von Bremer, fonft in manchen 
Dingen verfchieben. 

87) Die Königliche Regierung au Stade: Drei werthuolle Urkunden 
aus fchwebifcher, bäntfcher und kurhannoverſcher Oberhoheit 
aur Aufbewahrung. 

BR) Herr Vaudgerichtsratb Schmidt: Mobellftatuette des Ober: 
präfidenten von Bennigfen, mobelliert vom Bildhauer v. Banbel. 

3) Herr Öberlebrer Dr. Sander: Zwei ältere Bücher über 
Numismatik. 

W) Bon Herrn Emil Behrmann zu Otterndorf: Die über 100 Jahre 
alte Innungsfahne der früheren Otterndorfer Schuhmacher: 
Innung. 


bu 


Anlage Nr. 4. 


Berzeichnid der Dereind- Mitglieder. 





a. Geldäftsführenner Borken). 


Die Herren: 
imly, Regierungs-Präfident a. D. in Stade, Vorſitzender. 
oltermann m N Senator a. D. in Stade, flellvertretenber Borfitenber. 
. Bartfch, Brofeflor am Symnaflum in Stade, 
4. Reibftein, Brofeffor am Gymmafium in Stade, Vibkiotheter. 
Yard, Uhrmacher in Stade, Confervatar 
. Marſchalck v. Bachtenbrock, — in Stade und auf Laumuhlen. 
Bodwig, L., Bu gprudereet er in Stade, 
don Schmidt Bhife Banbaeriehte- Fräfident in Stade, 
Dr. Schrader, —— und Landſchaftsrath in Stade 
. Dr. Steinmek, Generaljuperintendent iu Stade. 
. Bel, Regierungs- und Baurath in Stade. 


go som 


">eones 


b. Ehrenmitglieder. 


Babrfefbt, Oberſtleutnant, Halle a. ©. 


r. Weiß, Seneral-Oberarzt a. D. in Pieniagen. 


c. Orkeutlige Mitglieder. 
1. Ahlers, C., Gemeinbevorfieher in Schulamp bei Wehenburg (Hay- 


nover). 
2. Albers, Steuerrath in Stade. 
3. Alters, J. Gemeindevorſteher in Altlloſter bei Burtehude. 
4. Arften, Baftor in Ahlerſtedt. 
5. Bartſch, Profefjor am Gymnaſium in Stade. 
6- Bäsmann, Senator in VBremerbörbe, 
1. Baber, Landratb in Otterndarf. oA (San , 
8. Kurhotelheſitz er in Neull nover 
9. Bellermann, Oberförſter in Zeven. 


10. 


11. 8 
. Berthold, Landrath in Blumenthal (Hannover). 


. —— 


sio 


— — 


Benede, M., 1/,-Höfner in Ahlerſtedt. 
eunemann, Buchbinder in Stade. 


Lehrer in Dornbuſch. 
‚göiermen, Oberlehrer in Brandenburg. 


arge. 
. 8 432 Baumann und den bei Gen aden bei Achim. 


. von Borftel, Fr., — 5— in Brunshauſen. 
. von Borſtel, Heine, Gutsbeſitzer und Kreisdeputierter in Drochterſen. 


v. d. Borſtell, Major a. D. und 8. 8. Kämmerer in Stabe. 
gömermann, L. —— in Lußum bei Blumenthal (Hann.). 
Böſch, J., Zimmermeiſier in Stade. 

Dr. med. Bracdmann, praktiſcher Arzt in Bremervörde. 

Brandes, W., Ratheherr in Biffelhdvebe. 

Brandt, Brofefr a. D. in Stade. 

Brauer, F., Gaſwirth in Stade. 

Bremer, Buchhändler in Stade. 

Brenuing, vangn rmeiſter a. D. und Landſchaftsrath in dennover. 
Dr. Brochoff, Regierungsrath in Hannover. 


Frogwann Landgerichtsrath in Stade. 
. Dr. aa: Zugho z, G., Univerfitäts-Profeffor in Leipzig, Süd- 


— S. Maurermeifter in Stade. 
Dr. Büttner, —— Sauttäterati in Scharmbed. 


. Büttner, Kanzleirath a. in 
. Butt, Paftor in —E 
Gaenmeret, Oberftleutnant in der 11. Gendarmerie-Brigade im 


ilhelmshöhe 


. de e we Hunnafial Oberlehrer in Stade. 
ire 


— ltor in Altkloſter bei Burtehude. 


.C —3— Steuer-Infpettor in Geeſtemünde. 
. Contag, Baurath in Wilmersdorf-Berlin. 
. Dr. Eorneljen, ee in Schleswi 
. Dammann, 9 


emeindevorfleher in Pottenehorf bei Reuflofte. 
(Bannover). 


. Danters, H., Senator in Stabe. 
>. Danters, Fr, Hofbefiger in Buchholz bei Biſſelhöpede. 
.d.d. Deden, Ad., Rittergutsbefiger und Landichaftsrath in Decken⸗ 


haufen b. Krummendeidh. 


.d. d. Deden, Dajor a. D., Kammerberr in Dresden, Johann⸗ 


Georgen Allee 17. 


.v.d. Deden, 3 Landſchaftsrath auf Rutenſtein b. ‚Geeiburg a. €. 
.d. d. Deden, B , Rittergutsbefiter auf Ritterhof bei 
.v. d. Deden, A ‚Rütergutebefiter in Hörne bei Balje. - 
. Degener, Paſtor in Balje. 

. Degener, Paftor in Ritterhude. 

. Delius, C., Weinhändler in Stade. 

. Dempmwolff, Baurath a. D. in Hannover. 

. Dening, Poftverwalter in — 

. Diedmann, Superintendent in Verden (Aller). 
.Dreyer, Lehrer in Dollern bei Sarnebur (Sannover). 
. Drödge, Ober-Regierungsrath a. D. in Eirdes esheim. 


mendeich. 
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36) Herr Kupferſchmieb Wichmann: Eine frühere: Kirchenfahne ber 
ebengenannten Kirche aus dem Sabre 1738, beide mit dem 
Ramen des Kirchenpatrons von Bremer, fonft in manden 
Dingen verfchieben. 

37) Die Königliche Regierung zu Stade: Drei werthoolle Urkunden 
aus ſchwediſcher, däniſcher und kurhannoverſcher Oberhobeit 
zur Aufbewahrung. 

88) Herr VLandgerichtsrath Schmidt: Modellſtatuette des Ober⸗ 
präfidenten von Bennigjen, mobelliert vom Bildhauer v. Banbel. 

89) Herr Oberlehrer Dr. Sander: Zwei Ältere Bücher über 
Numismatik. 

40) Bon Herrn Emil Behrmann zu Otterndorf: Die über 100 Jahre 
alte SInnungsfahne der früheren Otterndorfer Schuhmacher⸗ 
Imnung. 
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